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„ Bon der kommunistischen Partei
geführt "

— und was dabei herausschaut !
Der „ Vorwärts " erteilt in feiner Samt

togiolge, worüber wir aiidcrwcilig spreche «, heu

Arbeitern wieder einmal gute Ratschläge , wie sie
dein „ Verrat " der Zozialdemokralie wohl am

sichersten begegnen könnten . ? a he igt es :

„Tiefe Gefahr kann das Proletariat nnr
bannen , wenn cs mit allen , ihm zu öle -

böte stellenden Mitteln den . « lassen
kämpf bis in seiner gestriger
t c n Form fortführt , alle für das

Proletariat bündnisfähigen schichten an

sich fesselt und sie

von der k o m i » u n i st i s ch e n

Partei geführt

gegen die Vonrgeoisie stellt . "
Vor wen ' gen Tagen zwar las man erst , dag

sich Neurath schwer gegen den jtoinnnniismitS

versündigte , weil er bei der Ascher Gemeindwvahl
Bundesgenossen in den Reihen der kleinen

. llausleute und Gewerbetreibenden suchte — » u >l

da war ' s eben Neurath , da weir es eine Abwei¬

chung . aber wenn ' S das Polbüro sagt , ist es rich¬

tig . Nehmen wir also an , es sei richtig ( richtig
deutsch ist es ja auf keinen Fall ) und überzeugen
wir nnS von den Erfolgen , die daS Prole
toriat unter kommunistischer Führung eingestän¬
de «ermaßen errungen Hai .

I » einer Tiskussionsbeilage des

„ B o r w ä r t s " finden wir folgende Zettanisse
für die erstaunlichen Erfolge der komiminist >sch . ' n
Politik :

„ Tie Niederlage , welche die Partei am

li. Juli erlitten hat , mich unbedingt
als eine Niederlage bezeichnet tver -

den , deren Ursache politische Feß -
I e r sind "

' M

„ In diesem Augenblick des . «rästemestens

wachse » die bisher gemachten Feh -
l e r der . UP zur Krise ans die Pariei und

mit ihr das Proletariat erleidet
eine schwere Niederlage ( iHoter Tagj .
Tarauo mich man de » Schlich ziehe » —"

? ?
der Bourgeoisie ist es gelungen , ihre

Uralte zu sammeln , der KP . i st e s nicht

gelungen , die revolutionären Kräfte z»
sammeln . "

„ Dies war die Ausgabe der KP . Ist es der

KP . gelungen , diese Ausgabe , » «rfllf -.
fen ? 91 « in ! "

„( io ist nicht möglich , i »> R ahmen

dieses Aussah es ( beinahe vier Druck -

spotten , 9l » m. d. Red . s jede » Fe h l e r der

Porte ! breit ,n behandeln , ich mich mich

gut eine kurze Registrierung be¬

schritten "

„ Hat die Partei j o s o r I und rechl ; ei -
t >g die Bedeutung der Lohntiimpse be¬

griffen ? Die Partei Hot
das nicht begriffen , die Folge davon

war , dah die öl e s a in t b « I n Ii z der bis¬

herige » Lohnkämpfe sowohl für die

Arbeiter , als auch für die Pariei schlecht
e u b e 1 1. "

, . H a t die Partei im . Hauchsc gegen die

Kriegsgefahr und gegen de » FascismuS
alles getan . . . . Nein !

Tie Parte ! hat den F g s r i o m u o unter -

s ch ä st t und nichts E r n st h a s t e s un¬

ternommen . . . "

„ Hat die Partei im Kampfe gegen die

Sozialdemokratie eine richtige
I! i » s ch ä h n >t g derselben ? N e i n, sie n n-

irrschiihte de » Reformismus , sie be¬

griff nicht . .

„ hat die Partei in der Baneriisrage
alles untetnomme » , »>» die Klein -
und Mittelbauer » vom kapitalistischen Elu -

! >uh zu befreie » und sie z» Reserven der Rc -

dolution zu machen ? Rein ! . - . Aus
dem ölcbiele der GewerlschaliSbewe ,
» nng wurde eine Reihe von schwe -

Fehle Vit gemacht , die n » o nicht

gerode das Bert ra neu der Mosic »
erworben hoben . "

Das steht nun in eitlem ein , gen Art lel . Tag
für Tag aber wiederhol , sich das gleiche Zcstan -
spiel , Tag für Tag beichten sie einander ihre Feh -
ler . Zünden und Versäumnisse . Tie Redaktion
des „ Vorwärts " bemerkt zu de » Entsendung : »

„ In manchen Arbeiterfamilien
zeigt sich ei » o „ h e r o r b e n 11 i rti c t
Pessimismus . . . Da wird a l I-

gemein f e ft g e st e l l t , daß i » die P n r «
t e i v e r f a m in l u » g e „ nur I bis 7,

Mitglieder k o in in c ». doh de. Wi ch »
teil der Parteimitglieder Karten spielt ,

anstatt Parteiarbeit zu leiste » nsw . "

Air wollen ivirllich den . Vloimititiiiftcii »ich '

Unrecht in » und sind be r e i t, a » ihre Er¬

folge zu glauben , wen » sie selbst imstande
sind , ans Hunderte » TisknssionSartikeln dieser
und der frühere » Volschew ' sierungSaltionen auch
» ur einen beizubringen , in dein ein Arbeiter
von wirklichen Erfolgen der loinninnistiichen Po -
lit ' k spricht ! E' . iic » einzigen , [ ( einen , bescheidenen
Erfolg der kominnnisiilchen Politik möchten wir

sehen , bevor wir uns einer Führung nnierordncn ,
die doch in einem Fahre lotsicher wieder „flieg :
und dann ganz genau leninistisch analysiere . '
wird , welche Fehler sie gemacht hat ! Einmal
sollte sie die richtige Anaittse dessen , was komm '
und was zu tun ist . statt dessen , was war und
was verpatzt würde , de » Arbeiter » bringen !

Es wird vergeben » sei ». Es gib « keine poli
usche Partei die soviel : Niederlagen , Fehler und
Zchwaideleien offen zugetKn mühte , die nicht de »

j Z che in . Ines Erfolges kür sie » ins Treffen führen
j tau u. „ Von der lomiituuistischen Partei " geführt
, das heißt ungefälir soviel , wie im Weltlr egr von

. einem Erzher >og gesührt zu werden ! Von der ls »i

; niini ' st ' scheii Partei geführt , da » heiß , wahnsinnig
genug sein , einer sicheren Niederlage - ntgege » ; » -

. sehen , dos lie ßt Lente » vertrauen , die es einem
| hundertmal schwär , ans weis; selbst bestätigt haben ,
l daß sie die »»fehlbare », patentierten , »» übertrefft
1

Uchen Ziralegcn der Niederlage sind !

Die letzten Reste der Autonomie
sollen ausgemerzt werden !

l5ln tschechischer Landesausschußbeisitzer soll dos deutsche Schulwesen in

Möhren und Schlesien verwalten . - kln ne ' lcr „ Gr olq " des Atkivfsmus .

Brün n, Vi . Jänner . Wir haben schon geck" Stück nationaler Autonomie ausgemerzt werben !

stern berichtet , daß die sreitögige erste Sitzung des Das deutsche Zchnlwesen in Mähren n » d Zchle -
mähr' sch - schlesischen Landcsausschusses , obwohl f!
den ganzen Tag über andauerte , ergebnislos blieb ,

da e ' ne Einigung über die Anstellung der Refe¬
rate unter die einzelne » Mitglieder des Landes

anoschnsses nicht erzielt werden tonnte .

Heute wird nun bekannt , daß die Differenzen

deshalb entstanden sind , loci ! man de » deutschen

Mitglieder » des La »dcsa »sscknisses nicht w' e bis

her die Verwaltung der deutschen Ressorts über

geben wollte .
Es war eine seit Jahrzehnte » selb stuer

ständliche Uebnng , die noch ans dc », alte »

Oesterreich übernommen wurde , daß das deulsche

Zchnlwesen und die Angelegenheiten der dnitschen
Gemeinde » von einem deutsche » Referenten des

Landesanoschnsseo verwaltet wurden . Nebe »

Anordnung des Innenministers soll

diese ZelbstversiänMichleU nunmehr in Mähren -

Schlesien beseitigt und damit wieder ei »

» en soll nuiiniehr in das Ressorl c ' nes lschechi
ichc » Landesaiisschiißiiiiigiiedes falle ». Nach der

Beseitigung der » oiionale » Zektioniernng des
mährischen Landesschnlrates soll nun die Vesei -
lignng der Zweite ' liing des Laiidesinltnrraieo » nd
des Landeogewerberates folge ».

Angeblich sollen sich die beiden denlschbiirger -
Iichen Mitglieder des Landesansschnjses an die

altitrstische » Min ' ster gewendet baben . »in durch
Intervention beim Innenminister Cetich diese
neueste Vlamage der aktivifttscheu Regieruiigote ' l -
nähme »»geschehen z» machen . Nach dein » nge -
henere » „ Erfolg " der Verwaltungsresor, », der

Gesck ' ällsordining » nd Sprachenverordniing für
die Landes - und Vezirlsvertretungen ist wohl
tani » anzunehmen » daß der bereit ? legendär ge -
wordene Einfluß der Herren Zpina » nd Mahr -
Harting in der Regierung diele ? neue Unrecht be¬

seitigen tonnte .

Bonns und Morgan lehn - » dm Borsitz atz .
Amerika will feine Forderungen nn die Alliierten nich ? aufs Spie ! setzen .

9t e w ?> o r l, 90 . Jänner . „ Herald and Tri - ( n „ j H er a b s e (i n » g ihrer Z ch u l d e » an
buiie " schreibt : Olve » T. A o n » g hat durch »i e r i l a zur Folge haben .
Parker Gilbert inoffiziell die Alliierten und j
7' e » tschland darüber verständigt , daß seine oder ^ er Vorschlag , einem 9lmeritancr den Vorsitz

NN « . » . M' «bi Voriitieiiden des - acki
' cr Eacb ' " rlioiidmentonferen , Kl nberiraa - - " . ' ei

, « « » » , ! » " " ! t \ * " " s
„ L . tAt . ii . , , I . i leu und Teutschlonds linterbreitet worden . Gtl -

Es verlautet , dies?Ablehnt ..,a durch die ame - der . habe vor seiner Abreise erllärt . er wisse nicht ,

rifaiiischri « Delegierte !, cr - ölge aus a u o d r ii ck ' ra - b. ns . chll . ch des Vorsts,es geschehen werde ,

l i ch e n A> unsch Eoolidges , der befürchte ,

wenn Pvung den Vorsts ! führe , würde dies bei

einer Herabsehung der deutschen ? ckuld entspre¬

chende F o r d e r n n g e n der Alliierten

Weiter erklärte er , er halte sich lediglich in Verlin

bereit , nach Poris zu gehe » , um dort Fragen der

Sachverständige » über dir deutsche Wirtschaft ? -
eutwicklnng zu beantragen .

20 Bergleute « « mW,
Kingston ( Wcstvirginia ) , 91! . Jänner . I »

einer Grube bei Poeahontas ereignete sich eine

Explosion , nach welcher ' ,11 Bergleute vermißt

werben . An ihrer Re ! t » » a wird oearbeitel .

Tie Explosion in Potahoniao war in einem

Umkreise vö » einer Meile zu höre ». Ter Lust -

druck vernichtete einige Schuppen i » der Nähe
'

des Grubeneinganges . Man tann hassen , daß e ?

einer große » Zahl von Bergleute » gelang , durch

den Hinteren Griibenansgang zu entkomme,, . 9 »

Bergarbeiter tverde » aber »och immer vermißt .

Das Wolstzüro kann seinen „kaiserlichen
Herrn " nicht vergessen .

' Berlin , 20 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie

halbamtliche deutsche Telegraphonagentnr . das

B) . T, V. , holte gestern einen Propagandaarlikcl

für Wilhelm II . verbreitet . Aus der Tatsache , daß
die Weitergabe de » Jntervietv » des Exkaisers ans

Srüctlicb nur an rechtsstehende Zeitungen

erfolge » sollte , ergibt sich ohne weiteres , daß die

Leitung des Wolffbüros selbst das Gefiihl hatte ,

das ; es e t w a s U » g e hörige s sei, wenn eine

Crganisatio », die der Regierung der Republik
dienen soll , sich bereit findet , einen inunarchistl

scheu Reklanieartikel zu verbreite »,

Tie Reichsregieriing läßt dazu erkläre », daß

sie auf keinen Fall die Verbreitung des Artikels

gestatte ! hätte , ivenn es ihr bvrher bekannt gege

den worden wäre . Voraussichtlich wird es nicht
bei dieser Feststellung bleibe », sondern der Reichs

tag wird die notwendigen Maßregeln gegen eine

Wiederholung derariiger Vorfälle treffen müssen .

Ihr wollt unsere Kritiker
lein ?

Was immer die SozialdemoLrane tut oder

nicht mr , sie ist daran gewöhnt , dafür sofor '
von zwei Seiten angefallen zu werden . Von

wem denn sonst , als von de » im Rubelsold ste¬
henden l o i » »i ii ii i st i s ch c n F ii hrcr n.
deren Fähigkeit eben darin besteht , daß sie sich

täglich ein halbes Dichcnd saftiger Lügen an »
den schiniißige » Fingern saugen »isissen . und

natürlich von den d e u t s ch e u N a t i o n a l »
l o z i a l i st c ». die beide in würdiger Seelen »
gemcinschasi ihre Hauptaufgabe als „Arbeiter «
Parteien " nicht darin erblicken , den Hanpikainpf
gegen den Klassenfeind zu führen , sondern ge «

gen die Sozialdeinotrallc . Tie Sozialoeinokni »
lie ist daran lvahrhasng nicht zugriindegegan -
, ' icn, loie sich diese würdigen Kumpane wohl
schon ausreichend überzeugen konnten , beide
töiinien sich glücklich schätzen , wenn sie wenig «
stens cinigerinaszen ein solches Wuchsnun aus -

zuweisen hätten , wie die Sozialocmvtratte .
Ten Schaden trägt die Gesaiiitavheilerschaft ,
die einer einigen , jedenfalls gegen die Ärbei »
terschaft einigen Bourgeoisie mit durch die Zer «
splitterung der Arbeiterbeweglmg gesänvächten
Kräften gegenübersteht , doch daS hat aus diese
famosen Arbeiterparteien noch nie den gering¬
sten Eindruck gemacht .

Gestern sind sie wieder einmal in durch die

Gewöhnung bewuitdernngsimirdigei Ucberein -
stiinmmig gegen uns atisinarschicrl . Der „ Tag "
wie der Reichenbcrger „ N o r w ä r t s " — c \ „

H r r z und c i n c S e e l e! Ter „ T a g
'

ba :
eine herrliche Entdeckung gemacht : „ Schwerer
Konflikt in der deutschen Sozialdeinolralie . —

Ter Tolwrenflügel für den Eintritt in die

Regierung . — Wie sie den Eintritt vorbereiten
wollen . " DaS alles will der „ Tag " aus „ gui
informierten Kreisen " erfahren haben . Offen -
bar von der guten Frau Blasckffe selbst. Also
die deutschen Rationalsozialiste » haben , bedient

durch diese „gutinforniiertcii Kreise " , die ihnen
einen Mordsbaren aufgebunden haben , es her¬
aus . Unter uns ist ein schwerer Konflikt aus¬
gebrochen . der „Dottoreiiftügel " - daß es
eine » solchen gibt , haben wir i » unserer
Ahnungslosigkeii bisher gar nicht golvuszt . -

der „Doktoreiislügel " will partout den Eintriti
in die Regierung und so tann man sich mit ein

bißchen Phantasie ausmale » , wie alles bei nnS
drüber und drunter gehl . Die wackeren Ratio -
»alsozialisten werden sich ein wenig gedulden
und ihre Freudenausbrüchc vertagen müssen ,
obwohl wir uns anck > künftighin bemühen wol «
len . ihre Unzufriedenheit zu erringen . Wie be -

sorgt doch die ,vale »kreuz >er um unsere Tugend
sind ! Weit weniger interessier ! sie die Tugend
der ihnen doch ungleich näher stehenden
Teutschbürgerliche ». Räch dem Eintritt der

deutschhiirgerlichen Aktivisten in die Regie -
rnngskoalition verblieben die deutschen Ratio -

»alsozialisten im Parlamente noch längere Zeil
mit ihnen im gemeinsamen Verbände » nd erst ,
als sie förmlich und buchstäblich hinausgelehni
wurden , besannen sie sich auf ihre Gr und! ätze .
Eine Pariei , die in die iliegternngSinehrheit
geht , in » dort eine gegen die Arbeiterschaft ge -
richtete Scharsmacherpolitik zu betreiben , erregt
das Gemüi dieser R' ationalsozial ' isteil be ! wci -
lein nicht so, wie schon die bloße Vorstellung ,
es könnten ciiumck sozialistische Parteien sich so
viel Macht im Staate zn sichern suchen , als

nötig ist , um gutzumachen , was oa -ö deutsche
und rschechische Viirgertiu » Schlechtes an der
Arbeiterschaft verbrochen Hai , Mit dieser Fest¬
stellung kann in » » die von der „ gutinformier -
ten " - reiie des „ Tag " erzählten Ainineinvär -
clien wvlst als abgetan erachte ».

Auf seinem mageren Klepper iommi . wie

gesagt , auch der „ Vorwärts " dahergeritten . Wo
würde er fehlen , wenn es gili , seinen Schmutz
»ach der Sozialdemot ' ralie zu schleudern ! Die
Methoden , nach denen dies geschieht , sind satt
sam bekannt . Ein Redner von uns äußert sich
dahin , daß in Zukunft ein Zusammen gehen
mit den Kommiinisten noch unmöglicher als
bis jetzt sei, sie seien nicht mehr als „ irrende
Prüder " anzusehen , sondern als Feinde der
Arbeiterschaft , da sie ihre Hauptangrifse gegen
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die füPaliflifiiicti Reihe » imb nicht gegen die
Bourgeoisie richten und dadurch die Interessen
der Arbeiterschaft ärger schädige » als die tuir
gerliche » Pinhneit . A imJel . il Hude » u>iv euch !
« o rufen die Stalinisten im . . . Voinmik - " . Wir
find feilte . . irrenden Brüder " und ihr inollt

gegen uns lämpfen , weil ihr de » Vetrlobsfascis -
nrus gegen uns mobilisiere », die Staatsmacht
gegen uns ; » Hilfe rufen ivolli ' . O. ihr 33er *
räter ' . Cb auch die Hühner i » weitem Umkreis
darnher lachen . was für Dniiimköpfe mit dem

russischen Rubel bezahlt werden , um zur Freude
der Bourgeoisie de » täglich ich »bischer werden¬
den geistigen . Kamps gegen die Sostaldeinalra -
tie zu führen , es geht dennoch von Tag zu Tag
w weiter . DieÄnat glaubt der . ,3 ' 0lioärrs " ein

Extrafresse » gesunden zuhaben : „ chum er -
sten male deck , die Sozialdemokratie ldeut -

ücherseits ) so offen ihre Karten auf und bietet
sie sich dummdreist der Reaktion an . wen » alle
Stricke reißen , in i e d e r in die Bresche zu
springen und Seile an Seite mit den Parteien
der Großbourgeoisie die Politik dieser Bour -

geoisic zu stärken . " ' >», » erstenmale ? Tagtäg »
lich lesen wir mit Schaudern von unseren an
der Arbeiterklasse veriibten Verbrechen und
keines scheutt uns der wachsame „ Vorwärts " ,
auä ' diejenigen nicht , die restlos feiner Phan -
ursie ihren Ursprung verdienen und seht aus
einmal ift es das e r st c I » a l. wo wir sündigen ,
» ei » . Ivo wir „ die Karten aufdecken " !

Was ist denn geschehen , das ; der „ Vor
roäris " solche Purzelbäume schlägt und im
Eifer sogar mit der deutschen Einnimmtil auf
Kriegssuf ; gerät ? Unser Genosse Dr . Heller
Hai bekanntlich auf der Bodenbacher Krciökon -

serett ; am Sonntag eine Rede über die poli

tische Situation gehalten und gesagt , die Frage
Koalition oder nicht , sei keine vrinzipielle , so »
der » eine taktische Frage . Um dies zu erläutern ,

führte er an . das ; wenn es beispielsweise dar

auf ankäme , die Errichtung einer Diktatur zu
verhindern , wir der Unterstützung einer Koali -

tion den Vorzug geben würde » . Anlas ; genug
für de » „ Vorwärts " , zu behaupten , das ; die

Sozialdemokratie sich „ dummdreist der Re

aktiv » a » biet e " ü Ja . loornber freut sich
denn der armselige kommunistische Schreiber -

Una so ? Das ; die Sozialdemokratie den Ein -

iriii in eine Regierungönrchrhcit nicht piinzi
pell ablehnt ? Das kann er doch aus den Pra -

tofotleu oer internationalen Kongresse und aus

der Geschichte der sozialistischen ' Parteien mühe¬

los herausfinde »!
Das ; eine sozialdemokraiische Pariei in

einem bestimmte » Augenblick zur Uebcrzen
gung gelangen kann , das ; sie der Arbeilertlajse
eine Zeitlang durch eine Teilnahme an der

Staatsmacht mehr nutzen tan » , als durch Op -
Position , das weis ; doch schon jeder A - B E

Schübe der Politik , dem hinten noch der

Hemdzipfel heransguckt . Rur die superklugen
Redakteure des „ Vorwärts " hatten noch keine

Ahnung davon ? Wann und wie dies ; n gesche
hen hat . das ift Sache der Mehrheit der Partei¬
mitglieder . die nicht — wie bei den Kommuni¬

sten sich ihre Taktik aufzwingen lassen müssen ,
heute den E » n e r P a s ch a. morgen den G e. -

n e r a l T s >b a ngaits ck> e k und de » . 3! a -

d i t s ch und übermorgen de » K ö n i g A IN a n

ulah als stolzeste Hoffnung der proletarischen
Revolution anzubeten gezwungen sind , sondern

Der Schatz der Ama Nadie
Von B. Trabe » . 00

lAnlag Kv Büchcrgilde Gmcnbcrg , Berlin 192Ü. )

Der Citfil war ein älterer Mann , grau¬

haarig schon, aber fest und sehnig . Sein lupfer -
braunes Gesicht war sirasf , und seine schwarzen
Augen glänzten wie die eines Knaben . Das

strähnige £ \ uiv trug er ziemlich lang lind seillich
nach hinten gestrichen . Er kam sehr ausrecht und

laiig ' ain auf die Männer ; ». Er grüßte und

: rat bau » sofort ; » den Eseln , » in sie zu prüfe ».
„ Sehr guie Esel , Sensor . " sagte Miguel , „sehr
gute , vcrdad , die können sie nicht besser auf dem

' Marti in Dnraugo kaufen . "
„ Das ist wahr . " sagte de» Onkel , „ es find

guie Esel . Freilich , ein wenig abgearbeitet und

ein wenig hungrig . Ihr babt wohl eine Ivette

Reise gemacht ' ?"
„ 0h , inchi so iveit , kaum ; >vei Tage " , mischte

sich Jguacio ei ».

Miguel stieß ihn in die Rippen und sagte :
„ Do Hai mein Freund hier nicht ganz die 33ahr ,
heit gesagt . 33ir sind seh! allerdings nur zwei

Tage marschiert , seit dem leiste » Ruhetag . Aber

in Wirklichkeit sind wir doch schon seit einigen
' Wochen aus der Reise . "

„ Daun ist » s . » ich fem Wunder , daß die Esel
eiioas hcrumer siuo . Die werden >v! r aber schon
wieder auffüttern . " ' Als er das sagte , sah er ist

die Leute genauer a » , ihre Kleidung und ihre
verkommenen kLesichler . Er ließ es sich aber nicht

anmerken , daß er sie beobachtete , er erweckte viel¬

mehr den ' Anschein, als ob er sie nur ganz ge¬
dankenlos betrachte , während sich sei » Geist mit
dem Kauf und »ick den Zahlen beschäftigte . „ Was
tollen sie denn kosten ? " fragte er nun , die Leute
immer weiter betrachtend .

in de m akratisch <> r Weise über die Po -
stlik und Taktik ihrer Partei zu entscheiden
haben .

Oder ist es die Wendung in der Rede des

Genossen . Heller , das ; wir zwischen die Frage
gestellt , ob Erhaltung der Demokratie oder

Etablierung des Fascisnms . der die Arbeiter -

beivegung . wie sich noch überall gezeigt hat .

mit plumpen Soldatcnstiescln zertritt , der De¬

mokratie selbst » in de » Preis der Unterstützung
einer Koalition de » Vorzug geben würden , die

den „ Vorwärts " aus dem Häuschen bringt ?
E r natürlich ist um die Zukunft und nm den

Aufstieg der ' Arbeiterklasse nicht im geringsten
besorgt und auch nicht um die eventuell not¬

wendige Abwehr des FascismnS . dessen dro

hen. de Gefahren nur von der ' eselhaftcn , polizei¬
widrigen Dummheit der Stalinisten nicht er -

kannt werden . Wie soll der FafciSmuS nach

bolschewistischer Weisung abgewehrt lverden ?

„?3eilii das Proletariat mit allen ihm z » Ge -

bot». ' stehenden Mitteln den Klassenkampf bis

in seiner gesteigerten Form fortführt , alle für
das ' Proletariat bündnisfähigen Schichte » an

sich fesselt und sie. v o » der k o m in uns -

st i scheu Partei geführt , gegen die

Bourgeoisie stell ! . " Das klingt - für die . die

nicht alle werden - sehr revolutionär , docb es

ist n >i r e i n fä l l ig . Ungefähr so hat eS un¬

ier dein Kommando Moskaus die italienische
Arbeiterschaft auch gemacht , d i e F o l g e w a r

da S M ord - n n d B l n t r e g i III c M II s -

s o l ! n i S !

„ Unier der Führung der kommunistischen
Parte ! " schau , schau , da kommt der Pferde -
fils ; zum Vorschein . Eben seht wird in der

kommunistischen Presse eine lehrreiche Diskus
sion darüber geführt , warum die kominunistischc
Partei bisher völlig versag hat . Da erfährt
man . daß nicht eine der vielen kommunistischen

Mos m AWsknUan .
ilM ' chivnng zugunsten AmanuUahs ?

London , 29 . Jänner . „ Times " meldet :
Die Loge in Afganistan ist noch wir vor chaotisch .
K v n ig A m o n n l l o h seht die Mobil -

in o ch n n g seiner Strritkräitc s o r t .

Tic Schinworis holten das Land nm Tjololobod

herum beseht » nd hoben auch Tolko im Besitz .
Es »st noch unbekannt , ob die Ghilzaio in der

Unnigcbiino von Ghazanis iich dem Könige
Amanulloh oder dem Emir Habibullah an -

schließen , oder ob sie nnf eigene Hand vorgehen
werben . Die Schinworis hoben endgültig erklärt ,

daß sie de » Emir Hakiibnllah nicht anerkennen

werden .

Ferner meidet „ Times " , der neue Emir

Habibullah habe bereite bewiesen , daß er keine

Erfahrung i » den Regicrungsgcschästcu habe . In -

solgedessen sei ein erheblicher U m s w u » g i u

der Stimmung zugnusten des Königs
? lmaliiillah eingetreten . Seine Flucht habe ihm

allerdings großen moralischen Schaden ' . ngesiigl .

-»

Wie Amnnttllah hineingelegt wurde .

' Boris , 23 . Jänner . Der „ Matin " bringt
folgende Einzelheiten über den gegenwärtigen
Herrscher Afghanistans Pe Ische Sal a ^ Der

; n in Tode verurteilte V e t s >h c S a k a

hielt sich in der Gegend von Kabul verborgen . Er

lebte in den Bergen , wo er eine Räuberbande

„ Oh, ick) deute, " sagte Miguel lächelnd und

de » Kops vertraulich neigend , „ ick denke , daß
zwölf ' Pesos kein zu hoher Preis ist . "

„ Für alle ? " fragte der Onkel ganz unschuldig .
Miguel lorfite laut auf , als habe er einen

guten ' Witz gehört : „' . Aber natürlich nicht für alle ,

ich meine , zwölf Pesos für jeden einzelnen . "
„ Das ist ein sehr hoher Preis, " sagte nun

d. i Onkel geschäftsmäßig , „dafür kann ich sie auch

auf dem Markt in Dnraugo kaufen . "
„ Wer weiß ? " gab Miguel zur Antwort . „ Da

sind sie viel teurer , fünfzehn oder gar zwanzig

Pesos . Dann müssen S . e sie aber »och heim -

treiben . "

„Richtig, " nickte der Onkel , „ aber dann ver¬

dienen sie auch schon ans der Reise ihr Geld . Da

kann ich Ware » nt heimbringen und de » Esel »

aufpacken . "
Miguel kachle breit ans : „ Ich sehe, ich habe

es mit einem klugen Geschäftsmann zn tu », und

da wollen wir auch nicht so hartnäckig auf iinserni
Preis bestehe ». Mein letztes , mein allerletztes
Wort — da schlagen Sie zu . mein allerletztes
Wort ist nenn Pesos zur jeden einzelne ». . Ich
weiß , Sie haben es auch nicht so dick, und wir

haben dieses Jahr eine lange Trockenzeit . "

Renn Pesos, " sagte der Onkel ruhig , „ das

kann ich nicht zahlen . Bier Pesos und nicht
einen Eentavito mehr . "

„ Machen Sie es fünf , und die Esel sind alle

' . ihr Eigentum " , sagte Miguel » nd schob die

Hände in die Hosentaschen , « ls ob er das Geld

schon im Sack habe .
„ Vier Pesos ist mein Gebot " , sagte der Onket

ruhig .
„ Sie ziehen mir die Haut über die Ohren ,

Sensor ; aber gut , ich will gewiß uichi selig wer¬

den , und blind will ich morgen früh sei », wenn

ich Ihnen die Ekel nick » in Wahrheit geschenkt
habe für einen solchen Preis . " Das sagte Mi *

guel und sah dabei der Reihe nach vom Onkel

Aktionen richtig geführt wurde , daß schreiendste

Unfähigkeit am Werke war . so das ; die Arbeiter

aufgehört haben , aus die Parolen dieser Partei

auch mir hinzuhorche . t . lind diese sich gegensei¬

tig der Unfähigkeit und der „ Abweichungen "
von der „richtigen bolschewistischen Linie " be

schuldigten Marionetten Moskaus wollen Füh¬
rer der gesamten Arbeiterschaft sei », wollen

sich als n » sere . Kritiker ausspielen ?
F » Frankreich haben die Komninni -

sie » der Reaktion zur Mehrheit in der Kammer

verholst «, in Deuts ch l a n d verdankt Hin -
dcnburg ihnen seine » Wahisiea , bei de » Känw -

scn ! >» R n h r g e b i c t hat diese Partei die

Losung ausgcgebcn . es seien bei Lohiikämpfe »
die Unorganisierte » gegen die Gewerkschaften
zu mobilisieren , bei n n S erfreut sich der anti -

soziale Biirgerbiorf » nr dank der Tätigkeit der

Kommunisten seiner Existenz ; alle revolutio

» aren bolschewistischen Illusionen sind verflo -
gen , die kommunistische Internationale vertrö¬

stet die ' Arbeiterklasse ans den bolschewistischen
Endsieg bis » ach dem Stattfinde » noch einiger
weiterer Weltkriege , in den Straßen der Städte

Rußlands stell ! sich das Volk um Brot an ,

Stalin führt eine » VernichtimgSfeldzng aegc »
die Trotzkisten und mobilisiert die Tscheka
gegen sie - und da soll sich die Arbeiterschaft
dieser Führung anvertrauen ? Uns , die wir tag
lich iin Kampfe gegen den Kapitalismus und

die »lachtbcranjchte Bourgeoisie stehen , » » s

wollen sie kritisieren ? Was die Sozial -
d e in o k r a t i e in der G c g e n w a r t und

Z n k u » f t t n t u n d t » n iv i r d, d a r ii be r

w i r d d i e G csa » ithcit ihrer B c k c n -

» c r e n t s ch c i d e n und nicht jene , d e -

r c n G c j ch i ch t c eine u n u » t c r b r o -

ch c ii e Kette v o „ B e r i ii » d i g n ii g c »

gegen die Arbeiterkla s s e i st !

W. X.

organisierte . Fit der letzten Zeit erfuhr er , daß
der größte Teil der afghanischen Arnce ans
Kabul abgezogen war , und bot daher dein König
' Ainaniillah für seine Begnadigung die B i l
d >i ii g einer ' Armee an , wenn der Köllig
ihnt die Ausrüstung verschaffe , mit welcher er
da » » gegen den ganzen Stamm der Schinwaci
ausziehen wolle . Amanullah » ahm das ' Angebot
an » nd entsandte ; » Betsche Saka einen Offizier ,
der ilm in den königlichen Palast geleiten sollte .
Wie es scheint , wurden keinerlei Sichcrbeits
maßnahmen gegen einen eventuellen Berrat ge -
troffen und Betsche Saka bemächtigte sich mit

seinen Kumpanen des Offiziers , des ' . Arsenals ,
der ' Artillerie , der Maschinengewehre und zog
mit der Beule in die Berge . ' Mach einiger Feit
kehrte er , nachdem er nngefädr iO . OOO bis 12 . 000
Mann gesammelt hatte , nach . Kabul zurück und
bombardierte die Stadl .

27 . 000 MsiM Teütilnrbeiter nne -

ge' perrt .
G r c i z, 20 . Jänner . Mit dem heutigen

Tage ist die ' Arbeiteraussperrung im Gesamt -

gebiet des ' Verbandes der sächsisch - thüringischen
Webereien restlos durchgeführt worden . Sic dürste

pmächst etwa 27 . 00 » Arbeiter betcrssen , doch

»ins ; sich die Fahl rasch erhöhen , wenn der Kon -

still leine baldige Beilegung findet , da dann auch
die Spinnereien und Färbereien zur Stillegung
gezwungen werden .

; n dein Resse » » nd dann zu seinen beiden andern

Strauchdieben . Die nickten und machten eine

traurig sein sollende ' . Miene , um anzudeuten , daß
sie soeben ihr letztes Hemd für nichts weggegeben
hätten .

Der Onkel uictic » u » ebenfalls , aber mit
einer Gebärde , als hätte er schon gestern nach¬
mittag gewußt , daß er heute Esel für vier Peso »'
das Stück kaufen würde .

Er ging wieder zu den Eseln » nd sagte dann :
„ Wollt ihr denn die Packen ans euren Rücken

weiterschleppen?"
«Ja , richtig , die Packen " , sagte ' Miguel ver¬

blüfft und sah nach seinen beiden Kiimpaiien ;
diesmal aber nicht so protzend , wie er es gewöhn¬
lich tat , sondern so, als ob er sie in » eine guie
' Antwort oder eine » Rat anstehe » wollte .

Jguacio verstand den Blick » » d sagte : „ Die
Packen wollen wir auch verkaufen , wir wollen
mit der Bahn weiterfahren . "

„ Das ist wahr, " gab Miguel nun geläufig
zn, „ die verkaufen wir auch . Das war nusre
Absicht . "

I » ' Wahrheit hatten sie die Packen ganz ver -
gessen über dem Eselverkauf .

„ Was habt ihr denn in den Packen ? " Ter
Onkel ging wieder näher heran und stieß mit der

Faust in litten Packen .
„Felle, " sagte Miguel , „ gute Felle . ' . Auch

unser Kochgeschirr und dann noch Werkzeuge .
Das Gewehr . können Sie uns sa wohl kaum Ix1--

zahlen , das ist zu teuer . "
„ Was sind denn da * für Werkzeuge ? " jvagle

der O Niel .

» - Das ist so allerlei, " erwiderte Miguel , „ das
sind Spaten und ' Pickhacken und Brecheisen und
alles so etwas . "

„ Wie kommt ihr denn zu solchen Werften -
gen ? " fragte der Onkel scheinbar ganz »ebeusäch -
lich , so als wolle er mir da * Gespräch weiter¬

führen .

Demokratie
und Berwaitimg .

Das Bndgetrecht der bShmkfche «
Lundesvertretuna .

Das Budget recht ist eines der wichtig
üen Rechte des Parlaments » nd aller chiem
liehe » Bertrciiingskörperfchasie ». wie derjenige »
der Länder , Bezirke und Gemeinden . Durch dl -
Beschlußfassung über das Budget entscheiden die
von der B" - effenittg geturfMfeit Vertreter sicher
die Fiiiaii - wirtsthaft des Bertrewngsbez ' mes
cnneryalb eines Jahres . In dieser Entscheidung
liegt eilt Teil des Einst »sseS der Bevölkerung ans
die Führung der Staatspolitik und Staatsvcr -

» Mitling ebenso wie der Selbstverwaltung .
' Auch für die neugewählten Landesvertreluu

gen bedeutet die Beratung und Beschlußfassung
über das Landesbndget eines der wichtig
stcn lltcchtc . Durch daS Gesetz über die Verwal
tnngäreform hat man der Selbstverwaltung
ohnehin so viele Rechte genommen , daß die Gel

teudmachniig des Budgetrechtes der LandeSver

tretiingen um so wichtiger erscheint . Es scheint
überhaupt , daß » in die wenigen Rechte , die den
neuen Sclbstverwaltiingskgrpern — wenn man
sie » och so nennen darf — geblieben find , von
den Vertreter » der Bevölkerung lange und zähe
Kämpfe werden geführt werden müssen . Man
kann schon in den ersten Tagen des Bestehens der
» cncn . Körperschaften bemerken , daß sowohl die

Landcspräsidente » als auch die BczirkShauptlcnte
eine noch größere Macht an sich reißen wollen ,
als ihnen durch das Gesetz , welches ihnen ohne -
hin eine ungeheure Machtfülle gegeben hat , gc >
bulirt . Das Traurige daran ist nur , daß die R e.
gierungspartcicn den Bürokraten , bei

diesem ihren Beginnen helfen . Ein Beispiel dafür
bietet die Art , wie man der böhmischen Landes

Vertretung die Beschlußfassung über das Budget
fiit 1020 entzogen hat .

Man konnte bisher der Meinung sein und
eine Aeußeriuig des böhmischen LandeSPräside »-
Ich in der Obmännerkonferenz , die der ersten
Sitzung der LandeSvertrciuiig voranging , ließ
darauf schließe », daß eine der ersten ' Arbeilen

der . Laiidesvertretung die Beratung » nd Beschluß ,
sassnng über das Landesbudgel sein und daß die

Laiidesverlrctiiiig zu diesem Zwecke in allerknr

zester Zeit wieder zusammentreten werde . Die

Auffassung der Bürokratie und der Mehrbeils -
Parteien luil sich aber in dieser Frage rasch ge-
ändert . In der letzten Sitzung des LandeSans -

schnsscs wurde nämlich beschlossen, das Budget
für 1020 der Landesverirctung nicht vor ; » -
legen . ' Augenblicklich wird im Land nach dein

Bndget für 1028 gewirtschaftet , weil das vom
alten Laiidosansschiiß für das Jahr 1920 be

schlosicnc Budget von der Regierung noch nicht

genehmigt ist . Wird dies geschoben , dann wird

sich die Landeswirtschast im Rahmen des eben

vom alten Landesausschuß beschlossene » Bor >

nnichlages für 1020 bewegen .
Wir halx ' ii damit folgende Situation : Tie

Berlvaltuiigsreforin ist am I. Dezember 1928 in

Kraft getreten . Die LcindcSvertrctung hat ihre
Arbeiten am lö . Jänner aufgenommen . Gr

wirtschaftet wird aber nach einem

Budget , a u s d a a d i c L a » d e s v o r t v r
tu » g überhaupt keinen E i n f l n ß
nehme » konnte und f ii r das sie also

auch gar nicht verantwortlich ist . Be -

schlössen wurde das Budget vom allen Landes -

ausschuß , der die neue Landesvertretnng über -

Haupt nichts angeht , weil er ja kein Organ der

Landesverlretung war . Damit entscheidet also
über die LandeswiLischasl eine Körperschaft , die

„ Oh — die Werkzeuge — das ist —" Miguel
wurde Plötzlich unsicher . Er fühlte ein link

Hagen und mußte ei » paarmal schlucke ». Aus
eine solch « Frage mar er nicht vorbereitet gc >
Wesen.

Dan » Platzte Jguacio hinein : „ Wir haben
doch tx' i einer amerikanischen Miiiengejellschas :
gearbeitet , da kommen wir doch nun gerade her . "

„ Jawohl , so ist es " , sagte nun ? Riguct wich
und ivars einen dankbaren Blick zu Jguacio bin
über . Er nahm sich vor . diese Hilfeleistung dem

Jguacio nie zu vergesse ».
„ Tann habt >hr bei der Minengesellschai !

diese Werkzeuge also gestohlen ?" sagte der L» le !
trocken .

' . Miguel lachte vertraulich und blinzelie den
Pnkei an , als ob er mit ihm im Bunde sei.
„Nicht gerade gestohlen , Sensor, " sagte er , „! üb¬
len ist nicht nnsre Sache . Wir haben die Weif -

zeuge mir nicht abgeliefert , als wir nnsre letzte
Schicht gemacht hasten . Das kann doch niemaud
stehlen nenne » . Wir wollen ja nicht viel dafür
haben , vielleicht zwei Pesos für die ganzen 33er ! -

zeuge . ' Rur damit wir sie nicht zur Bah » schlcp -
Pen brauche ». "

„ Ich kann die Esel natürlich nicht alle kau¬

st »" , sagte »tut der Onkel langsam . „ So viele

Esel brauche ich gar nicht . ' Aber ich werde die

übrigen Einwohner zuscunniciiriistn lassen . Jeder
hat etwas Geld , und dann kann ich euch be >-

sprechen , ihr werdet die Esel » nd auch das übrige
Zeug altes ' eicht los . Ich w- rde mein Bestes in ».

Setzt euch nieder . ' Wollt ihr Wasser lxiben " d "
ein Palct Zigaretten ? "

Dann ging ' Angel ins Hans und lam mü
einem strng Wasser » nd mit einem Päckchen S » -

premos heraus .
Ter Onkel redete mit feinem ' Reffen und oer

' Reffe »lachte sich auf . die Männer de « Dorfes

znsammenzuriistii .
iFortsttzung lolgt . )
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nicht mehr existiert und die durch die Verwalk
tungöreform aufgehoben Innrde . Der alte Landes -
auSschug war eine van der Regierung ernannte
Körperschaft , der » tan naturgemäß nicht daö
Recht zusprechen kann , gleichsam noch über ihren
Tod hinaus der neuen Landesverwaltung , deren
Träger vor allem die Landesvcrlretnng ist , vor -

zuschreiben, wie das Geld des Landes ausgegeben
werden soll . Wie können die neuen Mitglieder
der Landcsvertretnng die Verantwortung für
etwas übernehmen , worüber sie sich gar nicht
äußern konnten ? Wie können sie die Berantwor

tung dafür übernehmen , daß ein volles Jahr im
Lande ohne ihr Zutun gcwirtschastet wird , ob -

zwar doch noch Zeit wäre , das neue Landesbiid -
— das ohnehin von der Regierung noch nicht

acnchmigt ist — von der LaudeSvcrtretnng de «
1U>, zu lassen .

Das Vorgehen des n e u e » Landes ,
anssck , usses , beziehungsweise der Parteien
frr Regierungsmehrheit , die so etwqS möglich
machen , e n t s p r i ch t w c d e r einer g e r e.

gelten I i n a n z w i r t s ch a f t n o 6) einer
ordentlichen V c r w a l t u n g. Daö ist
um so leichtsinniger , als durch ein solches Po - -

gehen der Regierungsmehrheit die Kredit ,

sähiglcit des L an des Schwankungen aus¬

gesetzt werden könnte . Außerdem wird das An -

sehen der L a n d c s v c r t r c t u n g herab -

gesetzt , wenn sie i » die Landcswirtschaft des

ersten Jahres ihrer Funktionsperiodc nicht das

geringste hineinzureden Hot . Mit dein Grundsatz
der Demokratie bat daö Verhalten der Regie -
rungsparteien zweifellos nichts zutun . Aller -

dings wer von der gegenwärtigen Reaie -
rungskvalition erwarten würde , daß sie die Der -
waltungsdcmokratie stärken wird , den Einfluß
der Bevölkerung aus die Verwaltung im ersten
Jähr des Bestehens der VcrwaltungSreform
gleich inchrcn wird , der überschätzt die oemokra -

tische Gesinnung derjenigen , die uns gcgenwärlig
regieren . Die MchrhcitSparteien liefern dirrch ein

solches Vorgehe » Staat , Länder , Bezirke und
Gemeinden immer mehr der « Bürokratie aus und
was für Vcrivalluiigszustäudc diese Allmacht
der Bürokratie schaffen lvird , wird man >a » och
sehen. Es wird sich zeigen , daß jede gesunde
Fortentwicklung der Verwaltung ,
welche dollz die Voraussetzung für eine Höheren ?-
Wicklung der menschlichen Kultur ist , d a d il r ch
u n m ö g l i ch gemacht wird .

Der Bericht der Gewerbeinspettsren .

Schwerer Konflikt in der slowakisch -
klerikalen Partei .

In einer Sitzung des Klubs der slowakisch -
klerikalen Abgeordneten und Senatoren wurde —
wie wir bereits berichtet haben — eine Resolu¬
tion angenommen , in welcher der . Klub seine volle
Solidarität mit dem Verhafteten , des Hochverra -
tes beschuldigten Abgeordneten Tuka Ausdruck

gab. Allerdings sollen schon in dieser Sitzung
einige Abgeordnete , vor allem Juriga und To¬
rna nek, gegen den Inhalt der Resolution Protest
erhoben laben . Tie genannten Abgeordneten sind
nun entschlossen , gegen ihre Partei , die sich mit
Tuka identifiziert , vorzugehen . Das geht aus einer
Erklärung hervor , die die beide » Abgeordneten
in ihrem Organ veröffentlichen . Sie erklären dar -
in den Artikel Tutos über das sogenannte va -
tuuin juris ( Tuto hatte behauptet , daß die Slo¬
waken die Verbindung mit den Tschechen nur für
zehn Jähre eingegangen sind und daß sie daher
aller rechtlichen Verpflichtungen mutmehr lcdig
sind ) eine strafwürdige gegen den Staat gerichtete
Tat gewesen sei. Jeder Versuch eines Umsturzes
wird genau so verurteilt wie hochverräterische Be¬

strebungen , die aus ausländischen Geldquellen ge¬
speist sind . Die Parole der Abtrennung der Slo¬
wakei von der Tschechoslowakischen Republik
würde bedeuten , daß die slowakische Nation neuer

dings unter das Joch der Magyaren käme . Des

wegen müsse man sicw dagegen wehren , das , sich
irgend ein Mitglied M slowakisch - klerikale » Klubs
mit der Affäre Tuto identifizierte und müsse auch

protestiert lverdcn gegen die Art , lvje der „ Slo -
wok ! " das Organ Hkintos die Partei komprontil -
iierc . „ Wir " , so schließt der Artikel , „ welche über¬

zeugt sind , daß Tuto schuldig ist , haben die Pflicht ,
dies offiziell zu sagen . " Falls Hlinla weiter daran
festhält , daß Tuto »nsch »ld ' ' g ist- dann werden in -
erlialb der slowakisch - kleritolen Parte ! schwere
Kämpfe entbrennen , die unter Umständen die
Einheit der Partei bedrohen können .

II .

Gin Kapitel für sich sind die Anzeigen
der Jnsp . ' ktorate und die durch die Gewerbebe hör -
den erfolgten , Bestrafung « : n. Qinsgesamt
wurden 1912 Anzeigen erstattet , davon beträfe »
weitaus die meiste », nämlich 609 die Errichtung
von Betriebsstätten ohne Bewilligung . 3G7 An¬
zeigen erfolgten wegen ungesetzlicher Nachtarbeit ,
362 wegen ungesetzlicher llebcrzeitarbrii . Iii we -
gen nngesetz icher Sottntagsarbeit . Wenn man
beden ' t , daß nur ein geringer Teil der wirklichen
Unges. tzlichkeilen zur Anzeige gelangt , so müßte
man annehme » , daß wenigstens diese Fäll ' ange¬
messen bestraft weiden , schon um den anderen ,
nicht erwischten Unternehmern eine getvisse War

nrnig zu bedeuten . Die Gewcrbcbehörden . also
die polnischen Bezirksv : rwald »t gen . scheinen aber
anderer Meimtng zu sein . Nur 1155 Anzeigen
wurden ctled ' gt . davon in ö3G Fällen damit , daß
die nötigen Vorkehrungen getroffen worden seien ,
so daß eine Bestrafung einfalle . In 536 Fällen
wurden Geldstrafen im Gesamtbeträge von
113 . 365 K verhängt , so daß also aus einen Fall
die horwrdc Summe von etwas über 200 K kommt .
Man tonn wohl ruhig sagen , daß die Aussicht
aus eine solche „Strafe " , die noch dazu nur in
höchstens einem Drittel der zur Anzeige ae an
genden Fälle verhätgt wird , nicht die geringste
Abschreckung ausüben kann . Aus dem Jahre 1926
wurden 288 Fälle erledigt , davon wurde in 215

Fällen eine Geldstrafe von 30 . 800 K verhängt ,
also nicht einmal 150 X pro Fall . Je länger sich
die amtliche Untersuchung hinzieht , desto billiger
wird also das Vergehen ! Hier muß gefordert
werden , daß die strafbaren Unternehmer etwas
schärfer angepackt tverden . Liest man die einzelnen
Berichte über den Zustand vieler Betriebsstätten ,
so muß man tickt wundern , baß nur in G Fällen
die amtliche Schließung « - geordnet wurde und in
zwei Fällen den Untern . hmern die Befugnis nun
• palten von Lehr fingen entzogen wurde . Wenn
man hört , daß z . B. eine Kletnipnerwetlstatt in
einem Raum von 2 . 30 auf 2 . 35 Meter cingerich .
ret wurde und daß diese fünfeinhalb Quadrat «
meter auch »och bowobiit waren , so kann man
sich schon einen Begriff »lachen , wie manche
dieser - „gewerblichen Arbeitsstätten " anssche » .
Hier tonn kern Mitleid helfen und eilt « solche

! gesundheitsschädliche Bude gehön zugesperrt . Oder
'

wenn man hört , daß in einer Schlosserei ans
30 Quadratmeter Fläche 20 Arbeiter „ arbeiten "
sollen , so wird matt , sich schwerlich damit zusrie -
den geben können , daß der Mann l50 oder 200
Kronen Strafe bekommt und dann wieder ein

ganzes Jahr Ruhe hat . Geradezu skandalös sind

einzelne Berichte über die Le h r t i n g s zn ch¬
ic r e i. In einer landwirtschaftlichen Maschinen -
fabrik z. B. waren bei 44 Arbeitern G3 Lehrlinge
beschäftigt , in. einer Eisenmöbelwarenfabrik bei

0 Arbeitern 17 Lehrlinge . Biete Gewerbetreibende

beschäftigten 4 bis 6 Lehrlinge und gar keinen

Gehilfen , ein Schlossermeister beschäftigte gar 11

Lehrlinge . und 1 Gehilfen und daß auf einen Gc

Hilfen 5 und 8 Lehrlinge , kommen , scheint nach
dent Bericht leine Seltenheit zu sein . Trotzdem

also die Lehrlinge offensichtlich als Hilfsarbeiter
beschäftigt und um ihre besten Jähre bestohlen
werden , ohne etwas zu lernen , Halen vielfach die
Meister aus dem Gewerbe den traurigen Mut ,
in. Anbetracht der gesetzlichen Bestimmung , daß
sie die SozialversicherunaSbeittäge bezahlen müs¬
sen , ein monatliches Lehrgeld von 25 bis 40
Kronen zu verlangen . Das ist eine ganz klare
Umgehung des Gesetzes und man muß sich wun -
der », daß unsere sonst so scharfen Bezirksbehörden
( wenn cö gegen Arbeiter gehl ) hier alle beide

Augen zudrücken und aufs leblastesle bemüht
sind , nichts zu sehen . Wenn man bann lsiirt , daß
nur in zwei Fällen die Lchrberechtigting ent¬
zogen wurde , so muß man sich fragen , was mit
den zahlreichen anderen Lehrlingen geschehen ist,
die nicht wenig : r ausgebeutet werden .

Die Stattstil über die U e b e r z e i t a r b e i t
ist ein recht trauriges Kapitel . ES wurden 1027
insgesamt 5008 Ueberzeitbewilligungen erteilt ,
welche 5351 Betriebe mit 090 . 500 Arbeitern be¬
trafen , also mindest ms «in Drittel aller erwerbs¬
tätigen ' Arbeiter . Davon hatten angeblich nur
157 . 162 Männer und 171 . 19G Frauen , also ins¬
gesamt 328 . G00 Heber zeit gearbeitet . Wer weiß ,
wie es mit den Uebcrzeitbewilligu Ilgen und ihrer
Ausiritzntig in ten Betrieben aussieht , wird zu -
geben , daß zweifellos mehr Arbeiter zur lieber -
zeit herangezogen wurden , daß andererseits in
zahlreichen Fällen Ueberzeit gearbeitet wird . Ivo
niemand etwas erfährt , so daß die angegebene »
Zähen erheblich erhöht werden müssen . Bleiben
wir aber bei den amtlichen Ziffern , so ergibt sich ,
daß nicht weniger als 17,787 . 426 Ueberzeitstunden
dewilligt worden sind , was 2,222 428 Arbeits ,
lagen zu acht Stinten gleich kommt . Rund 10 . 000
Arbeiter konnten also nur aus diesen amtlich zu «
gestandenen Ucberzeitarbciten eine ganzjähr ge
Beschäftigung finden ! Hier wäre eine tveseitllich
schärfere Praxis am Platze und vor allem sollte
es nicht vorkommen , daß Gcwerbeinspekloren trotz
begründeter Einsprüche der BetriebSausschüssc
einfach die Bewilligung erteilen . Die Praxis ist
heute so — allerdings auch vielfach durch die
Schuld der Arbeiter selbst — daß wir zwar eines
der schönsten Achdstuttdcntag ' gcsvtzes der Welt
habe » , daß es aber tatsächlich aus Schritt , und Tritt
durchlöchert tvird . Damit schützt man weder die
Gesundheit der Arbeiter noch tvird damit der
Respekt vor den Gesetzen sonderlich gehoben .

Ter Bericht enthält noch eine Fülle von
Material , besonders auch in den Details der ein
zelnen Inspektorsle . Er zeigt , lote viel Arbeit
noch zu leisten ist , uiii zu einem wirklichen Ar -

beiterschutz zu kommen . Es ist unsere Ausgabe ,
easür zu sorgen , daß die Gewerbeinspettorate in
die Lage versetzt worden , ihre ' Arbeit voll zu tun ,
und unsere politische Macht tvird dazu dienen

müssen , auch den Behörden beizubringen , daß
der A r b e i t e r s ch u tz wichtiger i st, als

die Existenz von ein paar Klein -

m c i st e r n. die mir aus der Ausplünderung
armer Lehrjnngen und unwissender Arbeiter ich

Dahinvegitieren fristen können . I . B.

( Schluß . )

Seite S.

Pros . Dr . Albert Mnsteln «
der berühmte Berliner Physiker und Schöpfer
der speziellen und allgemeinen Relativität « «
lhcorie , Hai der Berliner Akademie der Wissen «
schasten eine neue Abhandlung , die Frucht der
Arbeit vieler Jahre , eingereicht . Diese „ Theo -

Die Stalinisten haben noch Argnmmte

bäd

sich

oder

Wie der Schelm ist , so dentt er

Zu den sächsischen Landiagsabgeordnetsii , die Plenarützittig

Ernennungelt in die Bcz' rkovcrtrctuilg . End -

sich sind auch fiir die Bezitksvertretnng Sie ru¬
ber g die Ernennnngen herabgelangr . Ernannt
wurden folgende Bürger : Gödet Johann (d.
Sozialde - mokrat ) , Hrach Johann , M. - ? tenstadt
0c>. Sozialdemokrat ) ! Hanisch Adolf , Sternberg (d.

Gewerbepartei ) ! Fink Guido , D. Hause ( Bund
der Landwirte ) ; Klement Heinrich , Dürft (d.
Christi . ) ; Hrirby , Stefanan (Ischech. Gewerbepar -
toi); Pocto , Boniowitz (lschech. Sozialdemokrat ) ;
Pfarrer Kutscherca . Stesanan (ischech. Aleritole ) .
Im Bezirke Römersladl lvnrdeit für unsere Par -
toi die Genossen Brettschädl und M a i e r

ernannt . iDe Fraktion unserer Partei in der

Bezirksvertretrtng Sternberg ist » nu sechs Mann
vark , mit den drei tschechischen - Genossen nenn
Mann . Die Genossen im Römerstädler Bezirke
verfügen nun ebenfalls über sechs Genossen in
der Bezirlsvertrctniig .

1240 Restgiiter haben die Agrarier betont -

wen . Das Uwratou die Klerikalen In einer pole -

wischen Not! - , gegen die Agrarvarlei . Alst Recht

stellt das „ Prävo Lidu " die Frage , ob/s denn

einen agrarischen Abgeordneten oder Senator

fltöt, der noch toi » Restgnt erhalten hat .

KorruptionSinüttut Teddy Ttiätmanns . das

noch immer Kommunistische Partei Deutsch -
landS nennt , verlassen haben , zählt auch der

Chemnitzer BollSschuIlehrcr Otto

R ö tzsch e r . Die Koimmtnisten mußten gleich
beweisen , daß sie den schweren ' Anschuld gütige »
der Brandler - Gruppc gegenüber noch übet gc

nügend „ Argumente " verfügten und so schrieb

der kommtiiiislische „ Kämpfer " in Chemn' tz . Rötz -
scher habe sich Ftakt . onsgelder angeeignet . War

das schon deshalb »»glaubwürdig , weil es eine

kommunistische Zeitung schrieb, in der doch ge -

ttteinhin nur Lüge » zu lesen sind , so llärt über

die Vornehmheit des komnutnsstische » Fraktion - - -
lampseS vollends ein Brief aus . den Rötz

scher an die Chetitit . tzer „ B o l löst i in m e "

richtete . Er lautet :

Chemnitz , den 18. Januar 1021' .

An die
Redaktion der „BolkSsllmiuc "

C l>e m » i tz.
Werte Genas s c tt !

Ca Ist Mar Im politische » Letten nicht üblich , I

die Presse des ttarieipolltischett Gegners um Aus . ,
nähme einer persönliche » Rechtseriigmtg vor der -

Wählerschast )tt ersuche »! trotzdem wende Ich mich s
im Antrauen aus Ihre proletarische Loyalität an j
Sic uiii der Bitte , vor der Oesse, »lichten eine mich j
heiressende Angelegenheit richtigzustellen , die der i

„ Kämpfer " am 17. Januar in infamster Weise ,

mit mich per ' önlich und politisch zu mlhkredlileren .

wahrheiiswidrig dargestellt hat .
( So wird dort behaupiei , dost ich ritte Unter -

schloguug begaugeu habe , indem Ich mir monatlich

5(1 Alk . ( insgesamt 130 Alk. ) FraktlonSgelder rechts¬

widrig angeeignet habe , daß ich Material gestohlen

habe , nachdem ich das ge ' amic JraltionSniaierial

nbg ' lies ' ri und die Richiigkeii der Uebergabe durch

mein ? llttierschrlfi unter ein dieobeliglicheS Proto¬

koll bestätigt hatte .
Den Aorwurs der Malerialenitvendung hat be>

rclts titcinc Fraktion im Landtag entkräftet . Ich

möchte »och hinzusiigen , dah ich das Fraktio »S>' m-
nter der Tl ' ältttonngrtippe nach meinem SlnS ' chluß

nur einmal — » » d Mar noch in der Zeit der

in tst - genwarl meines Aachsolgers
im Sekretariat betreten habe , um die mir gehört -

gen Truckstiicke der Landtagotierhandlungen abzu -
ltole ». Tie gleichen Druckstlicke lind jetzt noch acht ,
mal in der Thälmannsrnktion vorbanden , da jeder

Abgeordnete je ein Druckstiick erhält . Aon Dieb -

stahl kann in diesem Falle wohl nicht geredet
werden .

Eine glatte Unwahrheit ist , daß ich ein die

Uebergabe betreffendes Arotokotl unterschrie¬
ben habr .

Ich bedaure >>eiite in Anbeirachi der Folgerungen .
Saß diese Fornialitäl von beiden Seiten versäumt
Wörde « ist . Aur die Kaileniibergabr ist unier -

schriftlich bestätigt worden .
Als A u f w a n d s e n l s ch ä d i g u » g siir

meine » tagt . Auscnthalt in Dresden wurden mir

b- i Übernahme des Froitionäsekretariaiö | Mai

1027 ) 130 Ml . monatlich bewilligt . Nachdem am

1. Januar die Abgeordnete » der KPD . entspre¬
chend der Aeamienbefaldtiligsiieuregelung nnd der

DiÄietterhLhitng eine Erhöhung ihres S) ! ottaiS ? l »-

lommens um 30 Mk. zugebilligt erhalte » halten ,

glaubte ich im Sommer 1028 die gleiche Erhöhung
siir die Aiitwandsetttschödlgnitg beantragen ) »
könne » .

Der Fratttonovorstand , der dasiir zuständig ist ,
b e w i l 1 i g i e dies , w o l l t e sogar Rück «
Wirt n n g wie bei der allgemeinen Erhöhung
anerkennen , woraus ich jedoch verzichtete ,
um der Fraktion eine A a ch z a h l u u g
Vau 4 —300 Mk. zu ersparen . Da ich der

KPD . , und Mar als e i n z t g r r A b g e o r d-

uetcr in Teutschland , eine meinem

Lehrertiulomtueu etil sprechende Summe srei -
Willig zur Verfügung sl ' llie — insge¬
samt reichlich 8000 Mk. ( acht lau -

f c tt b) , worin der monatliche Frakliousbei -

trag von 78 Mk. nicht eingeschlossen ist —,
glaube ich tage » zu dürfen , dast die braillragte
und bewilligte Erhöhung der Auswands -
entschädignug für mich wenig - r Geldeowert als

Anerkennung meiner Arbeit bedeutete ,

da ich trotz der mannigsolligcn Anschaffungen siir
das Sekretariat — rs war bei der Nebe . ,,ahme

anhu einer Schreibmaschine und einer leeren

r i c einer B e z i e h n » g zwischen Gra¬
vitation und E l e l t r o d y n a m i I " soll
nun auch die Gesetze der Elektrodynamik dem
von Einstein ausgearbeiteten Ranm - Zeit - Schwere -
Kontinnum eingliedern und so ein neues ein -

heiiliches Weltbild schassen , das sich allerdings
nur auf abstrakte mathematische Formeln stützt ,
deren Erkenntnis und Verständnis immer nur
aus einen ganz kleine » Kreis von Glelehrien be «
schränkt bleiben wird .

Kasselte nichts vorhanden — der Frollion noch
über 1000 Marl ( einlaufend Ml . ) Persiignngs -
[ nin ine erspart habr .

' Mit dieser wahrheitsgrmästen Tarilciinna
überlasse ich es der Oessetttlichkeit , sich ein Urteil
über diese ' Angelegenheit zu bilden .

Otto Oiötzger , M. d. L.
Es /igt sich also , daß an deu Bcsck>t,ld ! gnng

natürlich kein wahres Wort ist . sondern detß int
Gegenteil Rötzscher seiner Partei weit größere
Opfer gebracht hat . als irgendeiner der im San
stall verbliebenen Stalinisten . Aber da der K o r »
r u p t i u n i st Thät m a n n an der Spitz e
der KPD . steht , glaubt ihre Presse eben , all -
anderen müßten auch L u in p c u sein . Man
mag nach dieser fraktionellen Kampfweise oitcit
ermessen , was von den „ Argtimenten " zu hatten
ist, die von den Kommunisten gegen die Sozial -
demvkralic gebraucht werden !

Ein sozialiitijcher ÄUjrni an die
Ardeiter Iugosiamiens .

( I . I . ) Tie in deutscher Sprache erschei¬
nende . Maritimer „ VolkSstimme " verösjentlichl
am 10. Initiier einen Ausruf des Landesparlei -
Ausschusses der Sozialistischen Partei siir Zlo -
wenien . „ Allen Parteianhäitgern !

Es hat sich solgeiides ereignet :
Ii » Verlaus der Staalskrise , die durch de »

zehn Jahre langen Kampf unserer Vourgcosic
um die Macht heraufbeschworen wurde , hat am
6. Jänner der König eine Proklamation erlassen ,
womit dir Verfassung vom 28 . Juni >021 ans -
gehoben und durch ein neues Gesetz über die
königliche Getvall nnd Hoheilsverwaltnng ersetzt
wurde .

Mit der Aushebung der Verfassung sind
alle V o l k s f r e i h e i t e n a b g e s ck, a f s t,
die Sialionalverfantmlniig und alle Selbstverwas -
tungskörperichasten ausgelöst .

Anknüpfend an die neitgeschat ' ene Lage im
Staate , ivurde da « Gesetz zum Schutze
des T t a at e o v e r s ch ä r s t, womit alle poli .
tilchen Parteien , welche Stammes oder Reit «
aionSci ' araltcr trauen , aufaclöst , das Vereinsrechl
eingeschränkt und alte Versammlungen nnd Zu »
saminciilünstc ohne polizeiliche Erlanbitis ver -
boten sind .

Mir lasse » uns in keine Erörterungen des
nengeschassencit Zustandes und Verordiimigeit
ein . sondern erachle ' t es nur als unsere Pslicht ,
alle Parteigänger von diese » » euen Verhältnissen
i » Kenntnis zu setzen .

Wir können jedoch nicht darüber hinweg ,
ahne daß mir die Parteigänger und die Oessent -
li - l ' keil daraus ausinerlfai » mache » , daß die llas -
senbetvitstlett Arbeiter keine V c r a n l w o r «
t n n g s ii r die geschaffene Lage im
Ai aa tc tragen .

Wohl aber trifft die Schuld alle b o u r «
aeoisen Slam tu espatteic n, die btind

für alles andere , mit unerbittlicher Kuitsemienz
das Verfasinngkleben zur Katastrophe aekiihrt
haben ; diese allein tragen die Ver «
a n t w o r t n n g dasiir .

Fndeni wir die Vartefaänaer ans die neuen
Verhältnisse ansntcrl ' am »lachen , rufen wir sie
auf . d - n schönen Jdea ' ett des So - Ialismuö treu
»ii bleiben und in diese » schweren Taaen den
festen ( Klanben In unsere lichte Znknnst be -
Wabren . "

©efnnuenennulltaird ! mit Ungarn .
Prag , 26 . Jänner . ( >" PB. ) Dir . fth ' chu

slowakische und die ungarische Regierung trafen
ein Uebereinkommen über den Ansiausch Atter
actvisscn Anzahl von politischen Gefangene » . Der
Austausch fand in der Grenzstation Szod am
26 . Jänner d. I . statt .



Teile i .

Tlmsnemgktten .
„ Elegante Welt " um Aalin

oder

Weltrevalution im Seidsnttmono -

„ Ftau l ' ia t n I i e L » it >11 f il )a v j I >.
&ic Gott ! » des r i! f f f t f tft c » dl » ! ■
t » ü in i n i (t c 1 4 i n c i n c >» effekt¬
vollen p ci st e llb l a » e n £ c i 5 c »
kimono mit I c » di t c » d b ii » t e r £ c i
öcitfticfcrci in ftil ifievt •: in B l ii
t c ii in ii st e r »iid Ii ii ii t >i o l d e iie r
Bordüre , Bfyot . : Mahren Hot z.
( 8t l s Text , unter eine »i B i l d der
Kran ii it ii » t f d) arfky z « lesen , : » der

3 « iIschrisl „( £ i c (i a n t c © c 11 " Nr .
- 0. XVI ] ' . Jahrgang . vom 22 Trze . nber

1026 . )

Brief an eine ängstliche Dame .

Zahr verehrte Gnädigste .
als wir von Ihrem letzte », ach . so ent¬

zückenden Tee »ach Haufe fuhren , fiel es Fred
itrrb mir auf , daß um Ihre dunklet » Rrhaugsn
seelische schatten , der Trauer huschten , sobald
scr Schauspieler Grodnansly auf lein beliebte ?
Thema v n der „Neiigcburt der gegenwärtigen
Kunst durch die Wclirevotnuon " zu' spreche » tani .
„ Welireoellttion " sagte » Tie , nein , hauchten Sie
> md fröstelte » erschauernd in der wohligen Warme
Ihrer Kamincckc . Just an diesem letzten Abend
war c ? auch , daß Fred und ich aus dem Helm
weg starken " Ausgeboicu von Pelizeilnippen he -

gegnetcii . die entsandt waren , einen Demonstro -
iiouSuinzug von Kommunisten zu verhindern und

«uthulöfcn . Tie kennen Freds Boiaiebe für Sen¬
sationen . Polizei , Koinninn - sten , Umzug — Fred
witterte sensationelle Dinge . 2tbcr wir ' alle

wissen , daß unser guter Junge häufig daneben
wittert . Außerdem ist das Verhältnis zwischen
der Polizei und den Kommunisten schon lange
fein sensotio - ncllcü mehr , entweder es ist die

Polizei du . dann fehlen die Kommunisten , . - der
es sind die Kommunisten cm , dann fehlt die

Polizei ; meistens ist die Polizei Das ist so
in der bürgerlichen "Auffassung von der Berufs -
pfinlrt begründet . . ' tber Fred , wie erwähnt ,
. /witleric " und bat mich also , mir ihm ein Kaffee -
stauS anfzniiicheii . um der Tinge zu toarie », die
da lonmien sollten .

Wir saßen also da und — langweilte » uns .
Dia n langweilt sich mit Fred immer . Meine
Gedanken weilten bei Ihnen nah ich sah ihre

licchranrigen Augen , lvahrenb ich in d. r Zeil -
fchrift „ Elegante Welt " Blatt » m Blatt des -
interessier : umwandte . Irgendwie war auch ich
peinlich berührt von dem Begriff . ^Velircoelu -
lion " . Grodiiaiistys intensive "Art zu sprechen
übt oft lange Zeit nachher noch Eindrücke auf
den Hörer ans und so bekamen die Polizeitrupps
draußen für mich doch ein anderes Gesicht . Da

plötzlich bleibt mir ein Blatt der Zeitschrift zwi -
scheu den Fingern hänge » und mein Blick haftet
erst sekundenlang , dann interessiert darauf . Was ,
meine liebe gute Gnädigste , war es , daß meine

Aufmerksamkeit plötzlich gefangen nahm ? Ein
Bild von Frau " nnaischarstn — der Gattin des

russischen Kultusministers , fesselte mich und der

Text zu dem Bilde , das ais Illustration einen !
Artikel „ Man kommt uns japanisch " beigegeben
war , lautete : „ Frwii Natalie PniiatscharÄt ) , die
oöauin des rnsiischen Kultusministers , in einem

offekwollen pastellbkauen Teidenk mono nstv . "
Fred bekam von mir einen sanften Rippen -

stoß : „ Da . schau dir mal dieses Bild an . Eine

Bolschewikin von reinstem Wasser , in der „( sie -

ganten Welt " , ciitcui Lnrnsblatt der oberen

Zehntausend . Das mußt d-. i morgen der gnä »
digen Frau zeigen und ihr sagen , sie möchte dem

Grodnansky mitteilen , daß die Knust vorläufig
von der, , Wcltrevoluiion " wenig z» ertvarlen l ?ai .
Es erweckt den "Anschein , als ob ans der roten

Fahne und ihren Symbolen , Hamiii . ' r , Sichel
und Ziern , „ ein pastellblancr Teidenkiinoiio mit

lanchtend bunter Seidenstickerei " geworden ist . "
Ein Uhr nachiö . Die Polizei paironillieri

noch immer . Fred und ich gehen nach Haus : .
Wir l ? abcn die „ Elegante West " gelesen und

wissen min , daß es heute zu keinem Vorposten -
gefechr der Weltrcvolutioii mehr kommen wird .
Das Blatt sende ich Ihnen mit meinem Diener

zu , » m von Ihren lieben neuen Rebangen den

Schleier der Angst zu nehmen .

Mit Handkuß
Ihr j ^niz ergebener

Theo .
Ter Igel ,

Katharina Breschkowjlaja 85 Fahre alt .

2li » 20 . . Jänner wird das älteste Mitglied
der Partei der russischen Tozialrevolntionäre ,
Katharina Brcschkowslaja , die die Großmutter
lBabnschka ) der russischen Rcvolnlio » genannt
wird , 85 Jahre all . In Prag , wo die Babuschka
lebt , habe » Mitglieder ihrer Partei ei » . Komitee

gebildet , das die Feier des Jubiläums vorbereiten
wird . Breschkowskirja begann ihre revolutionäre

Tätigkeit in de » ersten revolutionären Oraanisa
tIonen der siebziger Jahre , zu d>: »en auch Axelrod ,
Scheljabow , Stesanowitfch und andere Führer
der ersten politischen Kämpfe im zaristischen Ruß- ,
land gehörten . Mit der revolutionären Tätigkeit
begann für sie zugleich auch der Leidensweg der

russischen Revolutionäre »Itter den Verfolgungen
der zaristischen Polizei . Während der ersten
großen Verhaftungen 1. 874, als 2000 Propagan¬
disten verhaftet wurden und gegen 215 eine Lkn -

klage erhoben wurde , befand sich Breschkowflaja
unter den Angeklagten . Die Untersuchung wurde

' Seriwrbene Pellkartoffeln bei

Rotterdam , 20 . Jänner . Gestern abends

nahmen 550 Personen , Mitglieder der Personal -
Vereinigung einer Lebensversichernngsgesellschaft ,
an einem ' Essen teil , nach welchem ein Theater
besucht wurde . Im Theater wurde b e i n a h c
s ä mtli ch c n T e ilne h m c r n unwohl , lieber
200 Personen mußten den Krankenhäusern zu
geführt werden . Die Ursache der Erkrankungen
isi noch nickst festgestellt . Der Verlans der

" ttergiftnngserscheiii »»gen ist leicht und äußert
sich in starkem Erbrechen , so daß alle erkrankten
Personen in wenigen Tagen vollständig wieder

hergestellt sein werden und , so weit sie das

Krankenhaus aufgesucht baden , zum größten Teil
bereits entlassen werden konnten .

Trotzdem hat der Vorfall infolge der damit
verbundenen Begleitumstände ungeheueres
A ufsehe n erregt . Das Tivoli - Thcater , das
die Teilnehmer des Festessens später aufgesucht
hatten , wurde durch Beschinutzung und Bcscbä
dignng der Gänge und Räume stark benach¬
teiligt . Nach den " Angaben vv » Augenzeugen hat
sich gestern abends während der Thcatcraiiffüh .
rung im Ziischanerraum eine förmliche

während Ist Jahren geführt , die Gerichtsverhand¬
lungen dauerten 3 Monate , wobei Tag und Nacht
verhandelt wurde ; als im Jänner 187 ? das Ur -
lest verkündet wurde , waren von den 215 Auge -
klagten nur nicht 193 am Leben . Dieser Prozeß
ist in der Geschichte der russischen revolutionär « »

Bewegung als der Prozeß der 193 oder als
der „ große Prozeß " bekannt . Brefchkowskasa
winde damals zu 5 Jahren Katovga verurteilt .

Mehr als die Hälfte ihres Lebens tat sie in Ge -

ängnisscn Rußlands und Vervaminngsorten
TibirienS , in der Katorga und Emigration ^ zugc -
bracht ; sobald sie in Freiheit war . arbeitete sie uii -

ermüdlich als Propagandistiu imd ?lgita ! orin in

der Partei der Narodotvolzi . später in der Par -
tei der Tozia li sten - Revclutionare . " Als die S . R .
1901 in die Iittcrnationale aufgenommen
tvnrden , nxir Breschkowssaja am Iitterilatioiia '
lcn Kongreß in ' Amsterdam Delegierte der TR .

Von ihrer letzten Verbannung wurde die Ba -

virschka nacb der Fcber - Revolntiou am 2. Mär ;
1017 auf Erlaß der Provisorischen Regierung be

freit und nach Petersburg eingeladen . Ihre
Reist dnrel , Sibirien und Rußland gestaltete sich

zu einem wahren Triumphzug . " Nach dem stier -
iicheii Empfang in Petersburg ' wurde ihr im

Wint . rpalals eine Wohnung zugewiesen .
Sei » der bolschewistischen Revolution lebt die

Babuschka wieder in der Emigration in Prag ,
wo sie , umgeben von Freunden und Parteige -

nosstn immer nocki tätig ist und besonders viel

im Hrkfsvcroin für Kinder und Jugendliche der

Flüchtlinge mtrardeiier .

Buttcrversälschung . Im Jahre 1928 lwben

We Beamten des Wncheram ' . es in Prag 1716 Re¬

visionen der Qualität von Butter durchgeführt
und 550 Strafanzeigen erstattet . Davon waren

■12 Strafanzeigen wegen Wuchers . 294 wegen Vor -

iälschnng , 78 wegen Niihtbezeichnuiig der Qua

lität und des Preises . 20 wegen unberechtigten
Gewerbes und 110 wegen verschiedener Ilebortre

lungen . Bon - 117 beschlagnahmten Mnsleni hat

die staattiche Lebensinittelnntersnchuiigsanstalt
bis zum neuen Jahre 201 nittersncht und sestge

stellt , daß in 209 Fällen die Bulter verfälscht
wurde . In 8. Fällen wurde die als „ Prima Tee .

butter " bezeichnete Ware als ein Gemisch von

Butler und Margarine erkannt , in 122 Fällen
lvar die „ prima Butter " nur Margarine . In
einem Falle enthielt die Butler mehr als ein

Fünftel Wasser . Es wurde festgestellt , daß die ge .

fälschte Butter zumeist ans dem Turnaner Gebiet

stammt und insbesondere in den Bezirken Rei -

chcnberg , Gablvnz , Tranlenan , Hohenelbe , Rum -

burg und Tchliickenan verkauft lvurde . In Wirk

lichkeit wird die Butter nocki mehr verfälscht als

es aus den Revisionen des Wucheramtes hervor

geht und es ist insbesondere die B e v ö l »

kcrung der n o rdböhm i sch c n In du

st riegebiet c, welche das Opfer der Berfäl -
scher der Butter ist .

Menschenwürde in der Republik . Samstag

vormittags , eine Viertelstunde vor 10 Uhr etwa ,
gab es beim Wilsonbahnhof einen der berühmten

Prager Straßenaufläust . Die würdigen Mit¬

bürger des Primators Baxa sind ja so taktvolle

und geschulte Großstädter , daß es derlei Zu¬
sammenrottungen fortwährend gibt und daß sie
einem kaum mehr auffallen . Diesmal mußten
aber die Passanten ein besonders unwürdiges
' Schauspiel mit ansehen . Zwei Militär -

gefangene , blutjunge Soldaten , lvurden von
einer schwerbewaffneten Patrouille unter Firh -
rung eines Unteroffiziers vom Wilson - zum
Ai a s a r h b a h n h o f ( wie hübsch sich die
" Rainen der Philosophen in solchem Zusammen -
hang ' anhören ! ) eskortiert . Die Präger , die sich
hier wieder einmal mehr als die Nachkommen
Zii IkaS als die Komcnffys zeigten , begleiteten den
entwürdigenden Aufzug , begafften die zwei Bur -

scheu, machten ihre Witze , kurzum es lvar das ,
lvaS man mit dein klangvollen und kaum über -

setzbaren Wort „lcgrace " bezeichnet . Im alten ,

vie ' lvcriästercen Oesterreich , d » S doch wahrhaftig
keinen phstofvphifchen Ehrgeiz hatte , vermied man

solche Eskorten und ermächtigte den Unteroffizier ,
einen Wagen zu benützen . Hierzulande erweist
mau zivilistifchen Schwerverbrechern ebenfalls die

Rücksicht , sie in einem Wagen zu eskortieren .
Aber Soldaten können Spießruten laufen '

Die Präger Straßen sind durch den Schnee -
fall der letzten Tage i » sas schönste Wintersport .

ouf einmal fielt m . . .
: inem Festmahl in Rotterdam .

Panik entwickelt , da ungefähr 000 Iiischaner
sich zum großen Erstaunen der übrigen erst vcr

einzelt , dann gruppenweise und schließlich i n

g e s ch l o s s e n e r M äffe von den Ätzen er -

Hobe » und fluchtartig »ach den Ausgängen

stürzten , wobei es vor de » Toiletteräuincii «zu

heftige » Szenen kam .
Der sofort alarmierten Polizei und dem

Personal des städtischen Gesundheitsdienstes bot

sich in den Gängen des Theaters ein furchtbarer
Anblick . Alle T o i l e t t e n r ä n in c w a r e n

ü be r f ii l 11, alle Gä n ge f ii r ch 11) a t

besch m u tz t.

An den Wänden lehnten überall Personen ,
die mit heftigem Brechreiz nach Atem rangen .
Auch der Platz vor dem Theater befand sich
in einem solchen Zustand , daß er von der

Fetterlvehr mit Schläuchen gesäubert werden

mußte .
Die Polizei hat eine strenge Untersuchung

eingeleitet . "Alle Speisereste in dem betreffenden
Restaurant wurden beschlagnahmt . Man führt
die Bergiftiiiigserscheimiiigen auf verdorbene

Quetschkartoffeln zurück .

gclande verwandelt worden . Baxa und seine
Berwaitnngsbcaintcii wollen d . r Bevölkerung
das Schaustück einer idyllischen Wiiiterlandschafl
natürlich möglichst lange erhalten und denken

nicht daran , die Berge von Schnee rechtzeitig
zu beseitigen . Während in andere » Großstädten
Arbeiter zu Tausenden aufgenommen werden ,

begnügt man sich in Bara - Prag damit , « in paar
kleine Trupps - n chartern , und läßt im übrigen
» en Schnee ttegen . bis das Tauwetter einsetzt und
die Prager Straßen in den Normalzustand , näni -

lich in einen Morast verwandelt . — Besondere
Gefahr bieten in den glatten Straßen die

eisernen Deckel der eingebauten Tele .

pH o na n lagc n. Diese ehemals gerippten

Eisendeckel sind mit der Zeit abgeschliffen und

zu eisglatten Flächen geworden . Man kann be -

ckbachtcii . lvie in kürzester Frist oft mehrere Per -
fönen hiinereinander ans diesen Deckeln anS -

gleiten . Die Telcpho »ver >yaliu »g wird , wen » sich
Unglücksfälle crc ' giie ». dann natürlich die Schuld

auf die Hausbesorger abwäl - eu . lato aber besser
daran , sich » in wirkl ' che "Abhilfe "ii bekümmern .

8vehla unverändert . Der offizielle Bericht
über den Gesundheitszustand des Minister
Präsidenten vom 20 . Jänner meldet : Bei leichten
Tchimniknngeii ist der Getanttzustand des Kran -
len n ii v e r ä ii d e r t.

Dst Briefe Sa - eos » nd Banzettis . Bor we -

»igen Tagen ' st die Amtszeit des berüchtigten
Bostoncr Gouverneurs Füll c r abgelaufen , der

an der Hinrichtung von Sacco und Banze ' ii durch
den elektrischen Stuhl sein volsterütteli ' . Olaf; an

Schuld trögr . ' Richisdestoweniger . oder gerade
deshalb , bereiteten ihm die braven Bürger
Bostons eine "A v i ch i c d s f c i e r . die mit gro -
ßem offiziellen Pomp in Tzene gelctz ' wurde . Ge -
rade als die Stimmung am feierlichsten war und
Gouverneur Füller „elastischen Schrittes " die

Stufen des festlich beflaggten Siaatsbanses h: ii -

ausstieg , trat ans dem Spalter ein Man » und

überreichte ihm ein Buch . Da da » Buch kein . '

Ehrengabe war , sondern den nüchternen Tiicl
„ Die Briefe Saceoö und Banzettis " trug , der

Reicher übcrdtes als läliges Mitglied des Sacco -
nnd Vanzetti Komitees bekann : war , würdigle es
Gouverneur Füller nur eines kurzen Blickes ,

warf es zu Bode » und fetzte » nter dein Gekna : -
icr der Ehrensalven seinen Weg fori . Die Schüsse ,
die an die altuiodikcherc » Arien der Hinrichtung
gemahnten , vermochten zwar das ' Anfallen des

Buches zu übertönen , allein die Anklage , die aus

ihm spricht , lviid so bald nicht verstumme ».
Ter Schnellzug Madrid —Lissabon ist Sams¬

tag bei San Biureute de Aleantara entgleist . Eine

Anzahl Wagen lvurde » zerstürmmert und drei

Personen getötet . Unter den Toten befindet sich
ein belgischer Matrose , der sich vor einigen Tagen
bei dem Untergang eines Schiffes gerettet hatte
und in keine Heimat mrückkehren wollte .

„Christliche Duldsamkeit . Dem „ Tcmps "
tvird berichtet , daß der Erzbischos von A i x den
Pfarrer von Barben tone seines " Amtes e »t
hoben halic , weil sich dort am 10 . Jänner söl -
gcnder Forfall erreignct hat : Tie Bewohner der
Ortschaft zogen mit dem Sarg eines verstorbenen
Mitgliedes der „ Actio » Francaise " , der auf
Grund bischöflicher Verfügung die kirchliche
Beisetzung versagt worden war , in die
Kirche und hielt dorr ohne den Pfarrer
eine Totenfeier etb . Der Erzbiichof von
?lix hat außerdem verfügt , daß Taufen , sonstige
kirchliche Feiern und ' Messen » nr noch in den
Kirchen der Nachbarschasi abgehalten und die
Glocken dieser Kirche nichi mehr geläutet werden
dürfen . " Nach dem „ Tcmps " sott die Bevölkerung
beabsichtigen , am kommenden Sonntag unter

Protest in die Kirche einzudringen .
Betricboräteivahlen in der böhmisch - mähri¬

schen Maschinenfabrik in Prag - Lieben . Vorgestern
fanden die Wahlen in den Betriebsrat dieses gro¬
ßen Unternehmens statt . Von 1059 Wähler » er -

schienen ' 3810 beim Wahlakt . Von den abgegebe¬
nen Stimmen erhielten die lschcchifchcii National¬

sozialisten 1900 Stimmen und acht Mandate , die

Sozialdemokraten 639 Stimmen und vier Man¬
date , die Kommunisten 922 Stimmen und eben¬
falls vier Mandate , die Gelben 75 Stimmen und
fein Mandat . Die Nationalsozialisten haben ein
Mandat verloren , die tschechischen Sozialdemokra¬
ten eines gewonnen , die Ko»i »lu »isien ihren Be¬
sitzstand behauptet .
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Amfuljrz ' ölle auf polnische Schweine ?
Warschau , 20 . Jänner . Wie die offiziöse

„ Ep oka " erfährt , wird am 1. März eine Ver .
ordniiiig in Kraft treten , wonach "Ausfuhrzölle
auf Borstenvieh erhoben werden sollen , u. zw
30 Zloty für das lobende oder geschlachtete
Schwein , 15 Zloty für ei » halbes Schwein uttd
50 Zloty für je 100 Kilogramm frisches
Schweinefleisch ; verarbeitetes Schweinefleisch ist
zollfrei .

Moskauer Überschriften . Bei den vcrschi - -
denen Fliegcrcmpfäiigen des vorigen Jahres i »
Berlin mußte die Schupo umfangreiche "Abster -
rungen vornehmen , » m vornehmlich die siha ».
lustige Schuljugend zurückzudrängen . " Arbeiter g«,h
es nicht viel darunter , die wurden in den Betete -
den festgehalten . Neben Schiilk ndcrii waren es
größtenteils gute Bürgersleute , die es sich leisten
konnten , den Vormittag sich freizumachen . ' iß fl4
macht die kommunistische „ Jugend Pia iv .
da " vom 15 . Jänner d. I . daraus ? Sic bringt
ein Bild , venvandelt die guten Bürgersleute tu
t o in in » n i st i s ch e Jugend und Rot -
F r v n i . K a in p f c r , de » Anlaß in eine f a s ch i.
st i sch c Demonstration und nennt das

ganze : „Deutsche Polizei schütz! die Faschisten. "
Unter dem Bilde steht zu lesen : „ Während einer
faschistischen Demonftral . on drängt die deutsch' :
Polizei die Menge der "Arbeiterjugend und Ks
Roten Frontkämpfer zurück , d: e gegen die Faschisten
demonstrieren . " "Also in Berlin fälscht die komm » -
nistische „"Arbeiter - Illustrierte " , in Moskau die
kommunistische „ Ingen0 - Praw >r " .

Neue Stadt vor de » Tor « n Wiens . Wie sie
Wiener Blätter melden , werden sich die Gemein -
de » A tz g e r s d o r f, Lies , » g, E r l a a »»! >
S i e bc ii h i r t c n im Süden Wiens zu einer
neuen Siad ! zusammenschließen . Die neue Stadl
wird eilte ausgesprochene Industriestadt sein und
ungefähr 23 . 000 Einwohner zähle ». Es winde
ein Komitee eingesetzt , welches alle Einz : !fragc!i
der Zusaminettschließung durchberaten wird .

Ein Räuber ttach 18 Jahren gestellt . Der „ ft ,
lin " mcldcl ans Bastia , daß bort der gcfiirch : et :
korsische Räuber Castrlli , der zahlreiche Mord : v:
übt halte und deshalb sechsmal zum Tode verurteil ' :
worden war , erschossen wurde . Der Räuber stiel : sich
seit dem Jahre 1! >11 in den gestrüppreichen Gegen :
gen Km Jas verborge » und nahm Rache a » denen ,
die bei der Verhandlung gegen ihn anögesag : hnien .

Auiostatlstik . Laut einer vor einigen Tagen
vom britischen VertehrSministerimii veröfsentliin : : »
Ttalistik ist in Großbritannien jede jechsundzlvSii
zigste Person Besitzer eines AinomobilS oder nick
Motorrades . In den Bereinigten Staaten entfäll :
ein Motorfahrzeug ans fünf , in Frankreich aus A.
und in Deutschland erst aus 187 Personen .

Der Verfertiget der Höllenmaschinen , die in
den letzten Tagen an verschiedenen Sielten

Thüringens aufgetaucht find , ist in einer Kraute »
anstatt Thüringens ermittelt und festgenoiiime »
worden . Ter Täter , der Schlosser Pflug ans
Appolda , Hai bereits ein volles ( yestänsnis ad-
gelegt . Er behauptet , nur die dre > Höllen¬
maschinen zum Versand gebracht haben , die
bereits gefunden worden find . Seinen Angaecu
nach hatte er mit den Empfängern seinerzeit
persönliche Differenzen und hat sich
auf diese Weise rächen wollen . Ilm seine Spur
zu verwischen , hat er dann die Krantenmistall

aufgesucht .
Rchbock gegen Auto . " Ans G e l s e » k : r ch e »

wird gemeldet : Freitag nachmittags lief int

Walde zwischen Dülmen lind Coesfeld ein Rch¬
bock in ein " Automobil der Piano - Firma Raiiitz
ans Geilenkirchen hinein . Der Wagen über -

schlug sich und wurde vollständig
z e r t r ü m m e r t. Ter Rebbock wurde geiölei ,
die Insassen des AutomoMds kamen mit gering -
fügigen Verletzungen und dem Schrecken davon .

Di « gefälschte » nun Gogh - Bilder . Ter mit de.

Aufklärung der van Gvgb Fälschungen beauftragter
Berliner Kriiiiiimlkommissär Thomas ist am Ton -

ncrsiag uad ) wocheiilangcn ' Nachforschungen in Hol¬
land uad ) Berlin zurückgekehrt . Ter Beamte ha:
u. a. die Mitglieder der Familie van Gogh vermint
mcii und in Seist mit dem Bilderrestanrator de

Wildt , der mehrere dei angezweifelten Bilder che.-
misch untersucht hat , eine Besprechung gehabt . Tcr
Berliner Kunsthändler Wacker , der die Bilder in
den Kinisthandel brachte , konnte nicht vernommen
werden , da er in Holland nicht angetroffen winde .
Tas Berliner Polizcipräss ^ium hat inzwischen von
dem Direktor der National - Galerie , Gehcimrat
Jnsli , ein Gutachten über die Bilder eingefordert
und ihm zu diesem Zweck eine Reihe von Gemälde »
zur Verfügung gestellt .

DI « Schwanzlaternc . Eine neue preußische A! : -

»isterialvcrordnung , die jeden Radfahrer zu seinem
eigenen Schutz und zur Slchevhcii des Aulomvbilver -
lchrs zwingt , eine vorschriftsmäßige Schlußlaterne
an feinem Fahrrad anzubringen , erinnert an einen
Prozeß , der gegenwänig ein Gericht im iwrdaineri -
kanifchen Staate Coiinectienl beschäftig ! - Vor ciiugcr
Zeit fuhr dort ein Kraftwagen »i der Dunkelheit aus
eine plötzlich auf der Landstraße austauchende Kuh .
Das Automobil wurde schwer beschädigt und ein J . »
fasse verletzt . Der Wageubesitzer verklagte daran ! den

Besitzer der Kack . Morris Miller , auf Schadenersatz
»c der Höhe von 2Ö00 Dollar . In der Klageschris :
heiß : es . Miller hatte seiner Kuh, die er in >v '

' Aach! auf der Landstraße vorn sich her trieb , eine La-
lern « au den Schwanz binden müssen , wie es die gc-
setzliche Vorschrift verlange . Dieser Utas sei sowohl

Zum. Schutz der Kuh wie auch der Automobilsahrcr
erlasse ». Aus den Ausgang dieses ungewöhnlichen
„Farm«»Prozesses " darf man gespannt sein .
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Die ungleichen Brüder . Der 18jährige Bruder .

^roiiubcvMttiU-bcv Manasse Friedländer fjnt nel

feinet Vernchmitng auf dem Pvitzeiamt ' fkviiu -

gbatlütteiibuig zugegeben , schon feil Wecke » i »t »st

fitz de « Revolvers . zewefen . zu fei », »tu gelegentlich

feinem jüngeren QJniltcr . dev ihm lihp . crlichiucU ülv : -

(epeit war , einen Tenkzettcl zu geben . Manasse Ii : ;

feit längerem Darunter , dass fein Bruder ihm vorg . i
wurde . Zwischen den Brüdern tvar es in der |

teilen Zeit wiederholt zu Streitigkeiten gekommen ,
die teilweise in Tätlichkeiten ausarteten . Ter iiin >

peic Waldemar war dabei stets der Ucbetlcgenc
peide waren in einem Berliner Presse - Jllustrations .
Hilm tätig : ' >»». hier hatte der Bruder mehr Erfolg
Mauasse wurde wegen Unfähigkeit am I. Jäuue :
entlassen. Er besitzlos ; nach seiner Angabe , als

Schriftsteller" zu leben . Durch die Znsammei ' -

stvssc zwischen den Hamburger Zimmerleuten und

Mitgliedern des Vereins . ^ mmeriren " angeregt ,
desuchie Manasse verschiedene Lokale ! » der Münz
strafe, um dort Studie » zu machen . Bei einem die -

[er Besuche kaufte er sich für AI Mark die Todes -
Waise, eine Dreyje - Pistole neuester . Konstruktion .
litt er die Pistole gekauft hatte , schloß er sich Im
Badezimmer ein und gab zur Probe aus der mit
acht Kugeln geladenen Waffe einen Schuf , in die
Wand des Badezimmers ab. An dem Unglücksabend
will Manasse im Schlafzimmer der elterlichen Woh -
nnng - mit dem Bruder wegen verschiedener Noten in
Streit geraten sein . Waldemar habe ihn beschimpft
und schliesslich geohrfeigt . Manasse will dann auf
den aus dem Zimmer Flüchtenden geschossen haben .
Aus den Knall der Schüsse sei der Freund Földes
In wachender Haltung auf ihn zugekommen ! er habe
deshalb auch auf ihn geschossen .

Die Chalcick >,Fr ! eden »geseltschast verlängert den
Termin zur Einsendung der Arbeilen ans ihr für dst
Schulen in Böhmen publizier ( r - s* Preisausschreiben
über die Notwendigkeit der Friedensarbeit und die
Bedeutung des Völkerbundes bis Sz. Feber 1929 iitfr

Mörder Bürokratismus .
Das Schietsaal der Staatenlose « .

Bon Zeit zu Zeit bringen uns getvijse Bor
sälic zum Bewußt sei », daß wir in einer von ein
gefleischten Bürokraten und Reaktionären geleite¬
ten Gesellschaft leben , denen nur das Eigentum
der Besitzenden oder des Staates die . Handluttgs
weise vorschreibt und bei Vene » Menschenleben
nur Objekte ihrer Bürokratenwirtschast sind .

Zehn Jahre haben wir bereits eine „ dentv
kraiischc Republik " . An diesen jelitt Jahren ,
sollte man meinen , hätte zumindest der durchaus
nicht ideale Borkriogszusland wieder hergestellt
werden könneit . Heute noch hungern Taussndc
Leute in ttnserem Staate , weit wir durch die

zehn Fahre noch nicht imstande waren , eine

Vereinbarung mit unseren Nachbarstaaten zu tref¬
fe «. fcfinc ganze Menge Menschen hat ihre Er¬
sparnisse in Heute ausländischen Versicherungen ,
wie in Wien und Budapest u. 0. angelegt in der
Hoffnung , auf ihre allen Tage oder bei andern
Anlässen eine kleine Hilfe zu erhalte ». Viele Vä¬
ter haben ihre Söhne in einer sogenannten Mili

lärdiensivcrsichentng und ihre Töchter in eiiter

fssimis -Ättssiattuiigs -Versicherung versichert . Tie
Sehne sind längst ausgediente Soldaten und d :e
Töchter haben grosse Kinder , aber noch immer ist
den einer Etttlösiittg dieser Verficderniigöpolfzzen
keine Rede , weil wir mit den . zwischenstaatlichen
Verhandlungen nicht vom Flecke kommen . Wie
diele Altpensionisten , die aus einem der Nach¬
folgestaaten ihre kargen Gnadenpeitsioiten bc
liehen sollen , sind inzwischen in Hunger und
Elend zugrunde gegangen , weil ssch die Herren
a»! grünen Tische nicht einigen können .

Wir^ haben vor weitige » Tagen über einen
hassen Fallt berichtet , wo durch die mechanischen
Erledigungen nach einem starren Grundsatz . ' ,
durch das Ministerium für soziale Fürsorge eine

ganze Familie zugrunde gerichtet wurde . Ter
Zammer der Waisenkinder rührt aber eine Büro ,
fratcitfcele , auch wenn sie die eines Priesters der
christlichen Nächstenliebe ist . nicht . Hunderte wer¬
den noch in Not und Verzweiflung getrieben

werden , so lange diesen Bürokraten die Geldtasse >
des Staates und die der armen Banken höher '
stelzen als Menschenlelie ». Und neuerdings ritt
Kit uns ein tragische ! ' Fall auf , der endllcb eine i
Abhilfe heischt .

In M . ' Weislirchen hat ein ans Tesche, , sinnt -
nicnDct Arbeiter Selbstmord verübt , nachdem
er vorher Frau und Kind ebenfalls erschossen
hatte . Als Grund des Selbstmordes und der
itiisel gen Tal gab er In einem hlnierlasseiirii
Schreiben an , das ; er als Staatenloser keinen

Paß und keine Arbeit briommcn kann .

Zu seinem Besitze wurden noch ."»() Heiler vor
gefunden , ein Beweis , bis zu welcher Notlage ein
Proletarier getrieben werden kann . Unsere christ
lichen Bürokraten schieben gerne alles auf die
mangelnde Moralität der Proletarier . Hier nützt
doch dem Arbeiter seine Arbeitskraft und sein
Arbeitswillen nichts , wo die Bn « kraten tvic die
Hunde hinter solchen unglücklichen Menschen her
sind , die das Uitglück gehabt haben , In einem
Orte geboren zn sein , der ausserhalb der hent ' ge »
Grenzen des Staates liegt. Tiefer Mensch bat
keine Heimat , keine Arbeit und bekommt auch
feitte ArbestSlosenunlerstützung , kurz et ist vogel
frei , verf ' . ' htm, und jeder Arbeitgeber mnss sich
hüten , einen solchen Menschen in die Arbeit zu
nehmen will er nicht selbst der Strafe verfallen .
Polizei und Gendarmen sind da . um auszuschnüf¬
feln . wo nach ein solcher Unglücklicher sitzt . Unter ,
dessen sitzen die Herren Minister und Diplomaten

beim grünen Tische und beraten , wie man das
Eigentum des Staates , die Finanzen der ver¬
schiedenen Körperschaften gegen solche Eindring
linge schützen kann , llnierdessen knallt der Re -
power und wütet der Hunger ttich befördert einen
nach dem andern dieser Proletarier ins Jenseits .
Bei den Wahlen raufen sich die Parteien um die
Mandate und versprechen den geehrten Wählern
alles mögliche . Kaut » aber sind sie in de » gehei¬
ligten Hallen des Parlamentes , geht der Ktibhcnt
del um die grosse » Knödel los . Es fäll ! den Heu -
iigeu Regerungsparicien nicht im entferntesten
ein , diesen RcvolnlionSschutl wegzuräitmeu ,
wohl aber die soziale » Gesetze , die von sozialisti
scheu Parteien in der Nachkriegszeit geschaffen
wurde » . In der Vorkriegszeit ist mau in ganz
Europa , mit Ausnahme von Ritssiaud ohne Paß
aiisgetomimii . . Heule löniieii ssch die fortssinitili
che » Republiken von diesem Feiten Papier
nickt trennen . Tie Folgen sind Proletarlerlei -
che », die das Schlachtfeld der Profiliägere ! der
beut ige. » bürgerlichen Gesellschaft bedecken .

genug . Das ist nur möglich , weil die
E l t e r » » ii f e r « r K ruber ; » eine ttt

grossen Teil f c T b st noch her M e ! it tt u g
find : „ Ein paar Hiebe können n i <tz t
f ch ade tt ! "

Sie bedenke » dabei aber nicht , dass Präget
dem M ind a n feiner Seele sch a d e tt .

Wie lzerrlich ist da doch die philosophische
Gvmidiage der Pädagogik bei unseren priniwin
teil Völker » , die da sage », und es nicht tut' . '

sagen und lehren , sondern auch in der Praxi ;
betä ! gen : „ Du darfst dein Kind nicht

züchtigen , nicht prügeln , denn du
treibst seine Seele ans dem Körper ! "

Ist man da nickt versucht zu sage »! „ W • v

Wilden sind doch bessere Leute ! "

Ä « genver » teyu « g Sei 6et « mttrttüllfern .
» on xaoif

Wir sind gar stolz ans »irsere Zivilisation ,
ans untere Kultur und am meisten ans untere
Erziehung und modernste Pädagogii . Sicher
schauen auch die heutigen Menschen etwas ver

j achllich auf die sogenannten Wilden , aus die
> Naiinvölker , und fühlen sich ivetterhaben über die

i Primitivität ihrer Erziehuigcuielhoden . Wenn
mir aber einmal unter den einfachen Natur »

menschen leben , mit ihnen jagen, fischen , arbeite »
und sie beobachten , wie sie n der Familie zu -
' aiiimeitn ' beil , wie sie ihre Kinder erzielten . d>,t >: t

geben wir bestimmt »»ssre Ucbericgei ' heit aus
und stellen mit Erstaunen tust , isech die Prim ' . tivi
! öt ihrer Erziehung sali noch besser ist als unsere

eigene Erziehung .
Tie Erziehung unter beu Naturoöllern ,' t

einfach , ganz ans die EmtM ' nng des Kind . .■ g •

richtet , o I, u c P rüget » ttd ohne Strafe f .
Tie Kinder können tun und lasse », was : ic

wollen , sind est Tyrannen ihrer Eltern , die sie
verwöhne » . Tie Kinder der Naiutvoller wachsen

ohne Angst und ohne ' Sellen aus . ? r r ein -

s a ch e N a t n r i » e » s ch v e r a b s ch c tt r c i .

die Kinde r zu prügeln , zu züchtige », wie

es t>ic Europäer in », denn sie halten es für
eines Erwach sc nc tt u » w ü r dig Kinder ,
die sich nicht wehreit könne » , z>. züchtige », aber

auch für g e f u n d h e i l l i ch g c f ä l : , ! ich.

Tann fürchten sie sich, die Kinder zu züchtigen ,
weil sie glaube », dass diidnrch die mir lose im

kindlichen Körper lebende Seele ans dem Körner

stielten »linde .
Sind die Kinder nngezegei ' . dann wird das

»ich!; tragisch genommen , denn Ungezogen -
Helten gehören zu den Kindern , wie

die Wilde » sagen . Bor allem will mau tapse : ' ,
nicht eingeschüchterte , entschlossene und null •

Mcitjchctt aus ihnen mache » , priigeli ma. i jie
aber , oder lauft » tan ständig hinter ihnen her ,
verbietet man ihnen dies und jenes . Hann ent¬

wickeln sie » ' tt den Kindern »ich ; die tapset eil

und mutigen Eigenschaften .
Forscher , die lange inner den Nainroetkern

gelebt haben , stellten fest, dass dicie Ar ! der Er -

ziehuug folgsame , tüchtige , mulige » nd tapfere
Menschen heranbildete , die »ich ! verängstig ! , nick !

feige waren , aber auch nicht antisopal . sonder »
gut sich in die Ge m c i n s ck> a >! c i n l : b >c :t

Dagegen Hat man festgestellt , dass dck Erz . ,

hung unter den Völkern , die im Sudan , i-t

Baimer .

I » die tt, in S ii d a m c r i { a leben , tuest gtau -
samcr ist , als bei de » primitiven Naturvölkern
In diesen - Ländern herrsckte einst die alte , ellr

würdige Kultur d- . r Inder , der E' Hiitcfeu » nd der
Babploiticr .

Diese Völker kennen die grausamsten Strafen
gegen unartige » nd uttgezogeno Kinder , stechen sie
dock) schon Acht fähr ige mit Dorne » ,
Z c I) n j ä hrig e p r ii gel « sie mit K n >> -
i e n it ö ck e u int d Elfjährige lägt m a tt
giftige T o »i pfc einatme n. T i c A e l
t e r e n we r d c. it blutig g e s ch läge it , ge -
ritzt , g c st o ch e u u n d in d i e b l n i « » d c n
W u ii den wird bau » Salz und Pfef¬
fer gestreut . Gran sanier kann man sich ein

Prägelerziehnng »ich ; vorstellen, ' es sei denn

das; matt die »tsttelälterliche Priigelgraitsamkeil
tvi ' p! . ttzasl anfuhren wolli ' .

Diese Menschen betrachten auch das Kind
fein als einen pathologischen Zustand und treiben
mit grausamste » Prügeln den Zwölfjährigen die
ies „ WEindfeiu " aus dem Körper . Tiefe . üinde
müssen die fiirchtcriichsten Prllsttngin bestehe »
müsssii drei Monate in die Buschschnle » geben
» nd sie » mit Sleinwetlz - . tige » die beide » Schneide ,
zahne ausstblogen , st! 01 ett tiiotvi - . ' t ' - m und sich
beschneiden lassen. Tan » kommen als Abschluß
die :li e i f e fe i c ; » mit noch grösseren Grausam
ketten : Kinder werden mit g i f t i gc » N e si e ! «
gc st o cli eil , j ii A nte i se it ha ii f eil gc w o
ten , Löcher werde » in de n K örper
gebohrt und Stricke durchgezogen ,
bis d' . e K. » der ohnmacktig . ' . nsamiiieitsalleit und
erst nach Wocken des sckm' e. rftsii Krankseins ge -
r . llei werden könne » .

Viele dieser Boiler irul ' -en ja schon dies -
grausame » Formen des Mauuba - leilsprechens
oiisgel ' oben lind die alle Tradition gebrochen
Nlidere Böller lönneu sich noch nicht von dieser
allgenbien Suste tc . noe » . trotzdem sie ihre Kind
bemitleiden um der Schmerzen willen .

Bei dielen ' Völkern mit einer barbarischen
K inderer ziehuug -s> aber bei weitem d>is t ^eincttt

schastsletzen nicht so ausgeprägt wie bei den pri
mitiv . » Böller » , die demKir . d eine üliöne . präget
lote Erztehuitg zuteil werden lasse ».

ilnsere mooernc Erziehnng gebt ja gliutticher
»oeife den Weg der primitiven Völker . Die

„ Priigelpädagogen " find aber leider noch zahlreich

KemhtssMl .
Sin «achtriegsdrama .

Vor den Pariser Geschworenen ln-

jicii dieser Tage die ans den Arbeiterkreffen slam
inende Ehcsran Louise Landry wegen Ermordung

ihres Ehegatten zn verantworten : sie wurde ' ( -

gesprochen .
Angeklagte hatte kurz vor dem Kriege ihre »

Alaun , Paul tstrappe , geheiratet . Er wurde bei

Kriegsausbruch eingezogen , desertierte aber im Ria ,
1915 und lehrte zn se ' ner Frait zurück und legte
Franeickleider an . Das Ehepaar nahm dann als

eine Frau Joch , Stickerin , nitd als eine Fron
Susanne Landgarl in ' st >ir !s eine andere Wohnung .

Etappe oder Frau Susanne Landgar ! spielte die

Franenrolle schliesslich so gut , dass er den Spitz '
» amen „ La Gareoime " bekam . Er besuchte eifrig
die Bars und lernte zahlreiche Freundinnen kennen ,
mit denen er sich ans dem Montmartre und int

Vois de Boiiiognv tras . Nach der Behauptung der

Angeklagten hatte er im Laufe der Jahre di . Be¬

kanntschaft von über 80011 Freundinnen gemacht !
man fand bei ihm mehrere hundert Liebesbrief . ' .
Das Mannweib verfiel aber bald dem Trunk . Will

rend dieser ganzen Zeit »ibrilcte seine Fra » i »

einem H- nttenbergwerl . Im Jahre 11125 kam die

' Amnestie , Grappe legte jetzt che Franenkleidcr ad

und lebte unter seinem alten Namen mit ' einer

Fra » weiter . ES kam aber zwiichett den Eheleute »
ii dauernden Streitigkeiten , da Krappe vom Alkohol

»ich ! ablief ) und feine Frau wiederholt schwer be¬

drohte .
Am PI . Jnl ! 1928 waren die Eheleute mit

ihrem kranken Kind , das sie in einer » Ksti ' c. •

krankeithaiis halten linlcrsiichen lassen , znrückgekehr :

Grappe verließ irob der Bitten seiner Frau die

Mohnnttg nnd kchri . nach einigen Stnnden sch . oer
bell unken wieder Hilm . Tie Frau brach ! - ' ihn ins

Bett und bat ihn flehentlich , wegen des kranket

Kindes keinen Lärm zu machen . Plötzlich erwachle
der Trutikenbokd , brüllte wie ein Löwe und stieß
Dröhiliigeii gegen die Frau ans . Louise Land o

griff in ihrer Angst nach einem Revolver und gab
ans ihren im Bett liegenden Mann einen Schuß
ab , der sofort tätlich wirkte . Sie erklärte vor Ge¬

richt , jie habe geschossen , um ihr Kind zu verteidigen .
Das Kind ist während der Inhaftierung der An

geklagten gestorben . Tic als Jeugen vernoinn ' imm

Hausbewohner stellten dem Erschossenen das mürck -

teste Zeugnis aus . Tie Mutier der Angeklagten
schilderte de » Leidensweg ihrer Tochter und erklärte .

Grappe habe eines Tag- ' , in ihrer Gegen - umri lein

Frau zu Boden geworfen und ausgerufen , er werde

sie töten , um frei zu sein . Ter Staatsanwalt ver

langt ' die Bcrnne ' Tnitg der Gatletimörderin . Tic

Geschworenen erkannten jedoch aus nickt ! - ' ckmlbig.
da die Fran im Affekt gehandelt habe .

ff. L' . -

Kleine Chron » .
Sprichwörter der Zigeuner .

Bon Engelbert Wittich

Ganz eigenartig sind die Sprichwörter sei Ii -
licuncr . Charakteristisch spiegelt sich darin die Tenk

' etiss und Anschauung dieses Volkes — das auch
beute noch ein wandelndes Geheimnis ist . Bei man -
che» dieser Sprichwörter ist der Inhalt ungefähr
bet gleiche wie bei anderen Völkern . Sie sind aber
uicht jenen anderen Völkern nachgemacht , sondern
bei » Leben des Zigeuners selbst entnommen . Viele
" du ihnen enthalten einen gesunde » Kern . Gewisser
Mafien befunden die Sprichwörter auch die Leidens -
flesa)id)te der Zigeuner . Sie haben das Leid und Er -
ü-beu, das sie am nächsten anging , in da « Kleid des

iLPrickworles gesteckt .

. . . Ter Zigeuner zieht lieber das Kleine , aber ge-
lutsse dem grossen , aber Ungewissen vor , und da er
weder ein Tack noch eine Taube hat , sagt er nicht :
»Vesser ein Sy - rUng in der Hand , als eine Taube
aus dem Dache" , sondern er greift in die ihn um -
gebende Natur und schmiedet ans deren Pradukte »
seine volkssinnliche Weisheit : „Beller eine Haselnuss
>n der Tasche, als eine Nuß ans dem Bannte . " Oder :

»Besser ein lahmer Esel , als ein totes Pferd . " Aehu -
»ch der deutschen Redensart vom Pantoffel sagt der

nigemte . - treffend : „ Tie Pfarren » predigt mehr als
a- r Pfarrer . " Oder als Regel für die Heirai : „ Ter
asten Frau einen Rosenkranz , der jungen Frau eine »
Mann . "

Mit stiller Resignation und ohne Murre » ergibt

jicti der Zigeuner in sein Schicksal . Tos Ende des

Erdenlebens ist unter allen Umständen das Sterben .

„ Barfüßig oder in Stiefeln , man mnss ins Grab " ,

seufzt er . Weil der Zigeuner mißtrauisch ist gegen
jedermann , vertraut er sich nur selbst und sagt des

halb : „ N n r i n> Spiegel sieht j c d e r m a u ii

seinen besten Freu nd ! " Aus die Obrigkeit ist

er nicht gut zu sprechen . Er spottet : Betrunkener

Richter , zahnloser Hund . " Auch : „ Blinder Richter ,

Pferd ohne Füße . " Wenn ihm etwas Unangenehme ,

passiert , so bleibt er gleichgültig , woher es kommt .

Irr sagt : „ Ein brennendes Holz erlischt im Wasser ,

»tag es rein oder trüb sein . " Von einem allzu ver

trauettsseligcn Ehemann heißt es im Sprichwort :

„ Er bewacht seine Frau wie der Kuckuck sein Ei . "

Und in einer Ehe , wo der Allersnntcrschied gross ist ;

„ Ein totes Roß sattelt , wer eine alte Frau küßt ! "
Bon der Ehe : „ Speise nnd Trank sind Eheleute . "

Obwohl mit seinem Schicksal zufrieden , wandelt

den Zigeuner »och zuweilen die Sehusncktt nach einer

schützenden Wohnung an . zumal , wenn der kalte

Wind durchs Lager fegt und ihm Schnees ! arten >>»

die Wangen trägt Er ist daher kein Freund vom

Wind . Deshalb sagt er auch : „ T c r W i » d i st d e -

Teufels Rt e ss e » . "

Es gibt kein größeres Unglück für eine » Zige »-

nerinujikatlleit , als das Springen einer oder meh¬

rerer Seiten auf seinem Instrument , darum sagt er :

„ Ein stummer Manu ist wie eine Geige , die keine

Saiten hat . "

Ter Zigemterschtnied ist gleich dem Musikanten

ii ii tröstlich , wenn ihm sein Hammer abhanden kommt .

I

TaS Drum und Tran seiner „ fahrenden " Schmiede
bilden ja Amboß und Hammer . Er jammert des

wegen : „ Eine Schmiede o h n e H a m m e r ,

j c i n M a n n » » d W e i b o h » c K i u d. "

Vom Igel , der Natiomilspeise der Zigeuner ,
i ohne die sie sich das zukünftige Paradies nicht vor -

stellen können , tautet eine sprichwörtliche Redensart :

. . Alte Igel sind schwer zu finden . " Ironisch meint der
^

Zigeuner von einem Prahlhans : „ Er kauft sich ein

Pferd , daß er nick » muß barfuß gehen . " Und von

feinem Schwätzer : „ Die Zunge des Narren

i ft tu i c eine M ii I) Ic , die fein K orn h a I . "

Da es für manchen ganz interessant sei » wird ,

an Sprichwort in Original - Zigeunersprache mit der

deutschen liebersetznng zu lesen , so setze ich zum

Schluß noch dieses Hinz »: „ I kehr gärela ! tschorclo

Romes »niii o Mcraben . " iEiu Hans baut einem

armen Mann nur der Tod . ) So klagt der Zigeuner

- wehmütig , weil er weiß , daß ihm bei Lebzeiten keim

feststehende Wohnung eigen ist '

Bezüge ans Menschenhaut .
Ter dänische Arzt nns Hisl - nikec I . W. John -

ton hat ans Grund bisher nnbvkannten Ärchivmatr -

rals eine historische Entdeckung gemach: die großes

Aussehen erregt : die Ehrouik der englischen Stad '

Rochester enthielt nämlich dir Mitteilung , daß die

Türen der Kathedrale „ mit Tänenhaut bezogen "
seien .

Im mittelalterlichen England soll die ' Benutzung
von FeindcShant für solche Zwecke keine Seltenheit

gewesen sein . Authentische Urkunden besagen , das ;
auch in dem kleinen Städtchen Hadstock in Essex die

Kirchentür mit menschlicher Hanl , der Haut eine

dänischen Seeräubers , bezogen ist Ten Piraten , bei

die Kirche ausgeplündert haben soll , ereilte sein

Schicksal auf einem Sirecfznge , aus dem er von Ein

wohnern festgenommen wurde . Eopford , «in ändert

Städtchen in derselben Landschaft , verfügt ebenfalls
über historische Däneichamandetttc » , und ztvar mußt
die Haut dänischer Seeräuber hier als ' Möbelbczng

herhalten . Ter Bürgermeister der Stadt Worccster
tat einmal anläßlich einer Altarplünderung durch

Seeräuber de » Schwur , die Räuber zu' fangen und

die Kirchentiie mit ihrer . ? >aui zu überziehen . Im
Jahre IÜ85 Hai er sein unheimliches Wort eingelöst

Auch bei einer Kirchentür de>. Westmiiister W>' e

in London der Pforte der sogenannten Kapelle
Heinrichs VIII . , wurde ein derartiger Meirchen -

haiii - bezng nachgewiesen . Diese Ausstattung soll zmn
Andenken an die Besreumg Englands vom Tänenfockt

vorgenommen worden sein , wie überhaupt die Ehro
>ril für alle diese Fälle von . Menschetchantverwendun .
angibt , dass die Haut von Dänen stamme . Tiefer
sellsante und inthciuiltchc Brauch scheint in ieite «

Zeiten geradem Tradition gewesen zu fein .

Ein heiliges Gut . Eine Piarrerskvchin beivm - m:

ans dem Atarkic beim Einkaufen mit einer Händler ?

sratt Streit . „Schreckgespenst , alter Besen " jchimps .

die Händler ! » die Köchin . Da schreit die Köchin ck '

Frau wütend an : „ Nehmens Ihm , : » acht ! Svub

verllag : Eghna wegen Beschimpfung einer Eiltrick, ,

tung der I ' aihalijchen Ktrihn ! "
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Kunst uns Wissen .
Gasifpiet Max Pallenberg :

„ Tao große VI B Ü.

Tic Franzosen haben eine eigene Stvt, moralische
Komödien 311 schreiben ; sie zeigen , daß es »in die

VSI) dichfeit «ine wunderbar irfjön»' , sördcrnswcelc
»Sache ist , dag man aber ohne sie besser fortkommt
Und wenn dann ei » braver Kerl endlich zum L» in -

pen geworden ist . die andern Lumpen iibei - itnmpf 1

und , eine neue Taschenanagabe von Karl Mohr ,
ige Gesetz durch die ' Aufhebung dee> Gesetze ? wieder

berstelli . dann bai man die Genugtuung , dag cd
einmal dock a » ch einem ehrliche » Menschen «repliiet :
' st . hochzukommen . Tag er leibst dabei zum Gau
ue > wurde , iibersieln mau .

Ilud mau übersieht ee- uurjo lieber , wenn diese
bekehrte Biedermann ( „ Idiot " sage » die andern , so
lange er ehrlich ist ) von Pal Irnberg vertörpe »
: vird . der solckxr Rolle nicht nur mit der ganzen
Virtuosität seines . Idünstleniims . sondern auch , mir
dem Herzen dient lind ein rührend naives , kindlich
braves Menschenkind auf die Bühne stellt , am vor

liegenden ,falle den Herrn Topaze , den sei » Schopf ».
Mareel Pagnol zunächst Lehrer am Interna !
Muclr dann Strohmann und Opfer eines korrupten .
Stadtrates und eudlirb selbst Betrüger , also Ge -

fchäftSin . imi große » Stile sein lägt . Der Lehrer
fliegt , weil er,zn ehrlich ist , der Strohmann des Be¬

trügers wird verhöhn : , geprellt nnd mibov Willen

zum Schuft gemacht , de » großen Ganner aber über¬

schüttet alle Welt mit Liebe , Ruhm nnd Anerken¬

nung . Pallenberg ha : einmal , in Georg Kaiser ?
„ Nebeneinander " di< tragische Gestalt des . chrl ' che»,
weltfremde » Menschen gespielt , der an seiner Ehr -
lidifcii zugrunde gel ». Auch hier seht er dem Bilde
des Lehrers Tapaze , des betrogenen , verhöhnten Lie¬
bende » des zitternde », von Gewissensgualen verfolg¬
te » Kompagnons tragisch . - Satten auf, Ztvingt er
mitten im Lustspiel den Hörer und Zuschauer zu
Mitleid und tragischer Erkenntnis : wenn <r zitiernd
leine Brille sucht , halb blind die doppelte Unbeho . '
senheit ». Webrlosigkrit vor dem direktorialen Tyrannei :
n- ndenteiid , wenn er nn : er dem suggestive » Blick der
Frau , die er für seine Freundin hält , mit fliegender
Hand die Schwindcldoknmente unterzeichnet , tveilii
er na , dem rächenden Vertreter des tüesehes gegen
über wähnt , während der Schntzmann ganz anderer

Dinge wegen kommt , Im letzten Ali aber verrät
er räsonierend nnd anstrninpfend das alle Herz
unter dem neuen Rock , gewinnt er als Propagator
der Skr »Ziellosigkeit und des Verdieiierliims die

Sympathie » auf « neue , weil mau und das ist
wohl das Große nnd Besondere an seiner Ans
sassnng der Rolle weil man ihm doch die Nu
moral nick » glaubt , weit man überzeugt ist , dieser
Schieber Topaze Iverde Macht und Reichtum nur
benütze », lim die große » Liiiiipen ; » bestehten und
den kleinen Gerechte » eiivas von seinein Reichtum
mir zuteilen . Hier scheint die Eindcutstbnng der
Komödie zu liegen , Pallenbergs Umdickiinng des

französische » Stückes , das pariserisch wohl ganz
anders wirkt . Aenszerlich spielt Pallenberg mit ,
was Pagnol wollte , die Komödie der Ehrlichkeit in
einer schuftigen Well , die Posse aus Kosten des

dummen , braven Stehlragcnprolelenz im Herzen
hat er sie umgedeutet und daraus die Satire auf die
Well gemacht , die man zwar nur durch Lumperei
bezwingen kann ( immer in der Ausassung des
Herrn Pagnol ) , deren Dreck man aber verachtet ,
ancki wenn man ihn durchwaten muß .

Bon Pallenbergs Ensemble sind B l a » cy
? ergn >i, immer noch die elegante , bezaubernde ,
geistvolle Salondame , » nd die nette Hilde Auen

hier bereits bekannt Richard Knabes Per

körpernug eines zweiten brave » Schnliiieisters , Ro
bert G a > ris v n s iltnsivnsvvlltonlmeiier Typ des

korrupte » Politikers verdienen besondere Er

Mahnung .

Tos Hans war ausvertaujl , vertnhlt iinb bei

sallssreudig . Persländipnugsproben unter den

Hnslern , oder überhalipt ein bißchen einheitlicher
Rhythmus wären im Interesse der glatte » Ab

Wicklung dieser Begleitmusik zu begrüßen . E. F.

täglich 4 - 6 1-
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9leueinstit }iietii »g: „ Tie Fledermaus " . Fit »

Sonntag , den 3. Feber , Ivitd eilte völlige Reuein »

sludieruilg der llafsische » Operette von Johann
Strauß „ Die Fledermaus " vorbereiiel , die Direktor
Bolkuer inszeniere » nnd H W. Steinberg dirigieren
wird .

„ Tie Verbrecher " , bar virüini ' i . Schau¬
spiel von Ferdinand Bruckner , wird Anfang Feber

zur Erslanfstihrnnzi gebrach ! werden . Obertvgissenr
M a x Liebt wird das Werl anläßlich seines 2- ' -

i » ihrigei > B ühn . en s u b I l än m» s inszenieren
Zhealerriege : H. nie Il ' l : Holländer , VHimer : » .

Spielplan dcc> Rene » Ttiitschen Theatex ».
Sonntag , II Uhr : Kami » ermusik ; 2M Uhr :
Arbcitervotstetlnng : „ Drcigroschtnoper " ; 7' i Ultv :

Ensemblegastspicl Max Pallenberg : „ Das
große ABE " . Äioirlag ( ! , : ) —1) , T. ' j Uhr : „ Der
flicfloubc HrT ' lSnfcer " . Dienstag ( 94 - 2 ) ,
7 Uhr : „ Die Herzog ! » von Ehieago " .
Mttwoä , ( vö ' - 3) : "i ' C Uhr : „ Droigrvschen
opcr " . Donnerstag ( 00- —I ) , 7 ' A Uhr : „ Tvsca " .
Freitag ( 07 —Ii , 7 Uhr : „ Die teuf che Sil «
sonne " . Sei ins . og ( 96 —2 ) , 755 Uhr : „ Die
Fra », die jeder sucht " . Sonnlag , 2 .'-5 Uhr :
„ Arm wie eilte K i rchenin g n i <"; 7 Uhr
( 99 —Ä) : „ D: f Fledev m a »• >" . Montag i >9!)

—1 ) , 7 Uhr : „ M argar « th e".

Spielplan der Kleinen Böhne . SoiiNtag , :! Uhr :
„ Die P e r l e n k o in öd ie " ; 7) 5 Uhr : „ Tic
Fra » . die s » ' der sucht " . Montag ( Bank
beamten ) : „Ll r in wie ein » Ki rche » ina »

Dienstag : „II nIer <9 e s ch ä f i s aufs i ch i ". Mit

ivoch : „ Arm wie eine K i r ch e n in ans " . Tv: >-

nerstag tBanl . beainlen II habe » Znirklt ) : „ Die
Frau , die jeder sucht " . Freitag : „ Ami wie
» ine Kirchenmaus " . Samstag : „ fvönlein
Mai » a " . Sonntag , !'. Uhr : „ Dreigröschen «
aper " ! 7. ' 5 Uhr : „ Die fron , die jeder
sucht " . Montag ( Bnnkbeainlen ) : „ M! nng von
B a > » y c 1 in "

So>! alde »iolratis,l . e ? tndcnlengr » ppe . Montag ,
de » 2b. Fünner findet eine wichtige Monglsver

sgmnilung stal : . ' » der alle Miigl - der erscheinen
solle «.

Augc « vltewegttna >
Soziatisiilche Fugend . M» mtaa , den Lb. , ' . anner

fineci n»i 7 II in »in » Mnsikprobe s>g>l , anichließend
ein Liedergven »' .

„ Ter ' liegende Holländer " mit Liane Atarliny
n » ö Lais Tdo Bock als Gästen a. E. lvird utorgen
im Reuen Thealer ausgeführt . Anfang "!»• Uhr .
( 95 —1 . )

„ losen " geht Donnerstag , den 5l . ds . als

Engagementsgastspi . l von Margot Leander vom

Stadttheater ! » Köln ' » - Szene . ' Anfang 7' . - Uhr .
<9>! —4. )

Neueinstudierung : „ T' c keusche Snja » » e " . Tie
fon lavoem in Prag n: cht mehr gespielte Operette
„ Die keusche S» ' an » e " von Jean ( Hilbert wird
Freitag , den 1. Feber , pn neuer Einskndicvnng
dem Spielplan wieder eingefügt weiden .

Genossen ?
« rage « ve » ,ed » r » esegenye » « Cuet

JZineteinvAeSGen s

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemoteatische Bezirke,Organisation

Prag . Donnerstag , de » 51. Fännee 1929 »in d Nlir
abends im Odborvy dum ( Gewertschafishans ) in

Prag I. , Ra PerStynö , P arte i - Berfa m in -
l ii ii ej mit einem Referat des Genosse » I atsch
über „ Gcgemvarislämpse u » v Zukunslsansgabe » der

d. ' illschen ' Arbeiterbeivegnng " . Alle Parteigenossin «
neu und - Genosse » werden ersucht , bestimmt nnd

pünktlich z» erscheinen .

BereMsullchrichten .
„ WonjQ " .

Sonnlag , ,III Uhr : ' W» nderbu itd Kos
mos . ttevliiigssabri »ach Z' Rnichowitz Treffpunkt .
Wilson ! ) Gi,hos

Sonnlag , halb l l Uhr : „ D a o d e u l > ch e
L > e d. " Kliltitriilmvorsührnng

Sonntag , halb 6 Uhr : „ M e » i th »it d T i c t
im llviualö " , mit 100 sarblg . » Lichtbildern .
' Asrilasoxscher Hana Schombnrgk .

pllciitng , 5 Uhr : „ Das oenlrche Lied . "
Dienstag , 8 Uhr : „ En,, . » iiits Beitrag

zur We l t I n » st," mit Lichtbildern . Dr . Oskar
Schüret . I. ( letzter ) Vortrag .

Mittwoch , 5 Uhr : „ Der Lailöbilb " »>i >
Aaclie Eoog » n. Kindernachmiltag .

Rlitttvoch , 8 Uhr : ,,W e n n M e u j ch c n reiz
zur Ehe >v erde n. " Hedwig S ch n l h o z. : ' iei -
chenberg .

Doiineretag , .s Uhr : „ Ka » : mic 2. i e p j ch e
Kirchenrat T> . i I ch ■ i

Freitag , 8 Uhr : „ Als Gas ! . >» indische »
F ii v st c » h ö j e n. " ( hrone . Lichwilvervonrag .
Schrijtstelleri » ' Alice Schalet , Wien .

Samstag , :> Uhr : K u ( t uv s i l m.

Daz » alle Kurie der Urania Bolkslioch .
s ch » i e.

Wiener Philharmonie ermäßigte . Karle ».
Karten z» allen Veranstaltungen , Mitglied » -

o n meld n n g e n ( Jahreskarte 18, Zusatzkarte

Herausgeber - Dr . Ludwig C z e ch.
Vera »tworl >i »hee öledaliteur : Dr Einil eitniiis , Prag
Druckt : Rota A. - W. sür ( -Zritoug , und Buchdrur . ! , Prag
Für den DtuSl uecninwo ' . ltig , Ol, . . Holl Ii. Prag
Di« g, ' llung »»>arkkiilrantal »r wuir . von >. . Ts--. . .. ?. -:ee»,, »>!!». . .

trültou m. l tirlab Ar 127 l. ' ,livn 2? am II. Mal l!»2i Ucluitlio!.

!'. K) , Mitgliedskarten - Erneuerungen täglich : Uro -
iiia - Biotassa . Halb IM bis Haitz I und 3 bis 7 llht
Tel . 20129 .

Wran - Urci » ! a - Kino .

Die Moral - Tie Moral behüi »' : in E- müsomi ' .
di» Siitenl . niilnisjioii , aber bei der „ Schönen
Sünderin " straucheln sie selbst . Lnstspielschlage
mi : Ellen : >iichier , Harry Halm , Tiedike ,
2! o bert s und einem ganzen Stabe der erste »
seitlich . ' » Komiler . Wran Urania Kino , heilte 5.

'

und 8 Uhr

Verlangen Sie In teder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cle. , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN 3

MydriiMNZe

K 0. 80

K 10. 20
K 0 80
K 0. (0

K 0. 10

Jlul!»iil : n| Uil!: .
fluu8tina . -: i8s öolluiifl u.

dllejf dir 6ch° ( l0
iStlUpsIguti . . .
I . t >ls »ln(d: »l>atl .
•Biiillutirunj lür (lonln-

lOcniiutitcr . . .
8 (luiibhci !ipl !t0( btr

Rleinliausiiete . . . t
Huch! >ino «Ich » . . . k
il »i, (ülnlichtl QJertcicfiiilS

berailior öditilt -n toflcntas .

Volksbuch Handlung
Sicntltr & To.

Teplih Schöna » ,
Köniftbftrabe M,

dlr.' kk (skqkktül' er d^ m ' Veiun
ötnbttbfiiier .

3. 40
3. 40
über

Seiione, weicliß lorte
•r/ . ioloa ."SIo nur durch

UcnützuQtf von

„ PANAX "
Toilette - Vaseline.
. Vlrkt riueaioll nach «Ion»
WaBolion mit wiirmom
»Vasnor . rolltet ! lOTltl '
flllCf i mit Fhcdor - . . Mal
u' löckohon, - Roson und

Vollciiencoruch
i Kleine oiuc K l ' üo
l «»ruft «? ' »imc ti y —

in ifider Apotheke . Oroner. e

und Parlaroerie zu haben.

Brrouiri

Fr . Vitek & Co .
Parfüinerio Kabrill

Prag ll . ,Vodiökova33.
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Zentraidirektion Prag .
Spaziaifeinhlecie , Weißbleche, verzinkte und verbleite Slecbc.
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